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Sm SlWefti»« MkO der Md«.
Bei der Erörterung der KriegSzieke und der Stellung

der Sozialdemokratie zu denselben spielt die Frage des
Selbstbestim-mungsrechts der Völker eine große Wolle. Ein
Teil der orthodoxen Marxisten steht auf dem Standpunkt ,
daß das Selbstbestimmungsrecht der Völker ein für die
Sozialdemokratie absolut giftiges Prinzip sei und daß
demzufolge die Sozialdemokratie keinerlei Annexionen
fremder Gebietsteile befürworten dürfe, es sei denn, die
dabei in Frage kommende Bevölkerung habe zilvor ihre
Zustimmung zu der Annexion gegeben .

Wir haben schon wiederholt Anlaß genommen, darauf
hinzuweisen, daß eine solche absolute Anwendung des
Prinzips des Selbstbestimmungsrechts der Völker zu den
absurdesten Konsequenzen führen würde und daß dieses
Prinzip wie so manches andere -ine von der kleinbürger¬
lichen Demokratie übernommene politische Erbschaft ist .
Der „Vorwärts " hat uns dieserhakb hart angefahren . Daßaber der

. „Vorwärts " in dieser wie in so mancher andern
Frage mit der Stange im Nebel herumfährt , bestätigt der
bekannte Radeck - Parabellum in einem Artikel in
den Borchardschen „Lichtstrahlen"

. Radeck schreibt über
dos SeWtbestinmrungZrecht der Völker u. a . :
~ »Die Sache ist die, baß es in einem kapitalistische « Staate

An SelbstbestimmnngSrrcht der Ratio « nicht gibt, nie gegeben
fo* nnd auch nicht geben kann. Das Grundrecht und die Basis
redeS kapitalistischen Gemeinwesens ist das Recht auf Profit .D -mn dcyt emgeschlossen, daß die Massen des werktätigenDolreS Ser .den natroncÄen Entscheidungen nicht mitznspvechenh«ben. Selbst in den Äemcckratischften Stachen entscheiden nichtdie VolkSmvssen Wer Krieg und Frieden selbst dort nicht , wo
diese Entscheidung formell dem Parlamech gehört, wie in Eng.
»and und Fvankveich. Denn erstens erlaubt eS die Wirtschaft ,
liche Abhängigkeit der Volksmcrssen dem Kapital , ihren. WWen
bei den Wahlen zu fälschen ; zweitens wissen die führenden
Schichten der Burocmkratie nnd des Kapitals , jedes Parlamentvor vollzogene Tatsachen zu stellen. Entscheidend ist also nichtder Wille der „Nation ", sondern allein der Wille ibrer leiten¬den kapitalistischen Klaffe. Und diese zwingt ihren Willen auchden unentwickelten Völkern auf , die sie Mm Gegenstand ihrerAuSbreitrm^ pchitkk macht — auch wenn .diesi DAker formell
mmtchängig sind . JSja: SeWdestimnrungSrecht wird entweder
— wie das doZ Proletariats — durch die goldene Schlinge der'
wirtschaftlichen AAHängî keit «der durch die Macht der Kanonen
gebrochen . Selbst wo das Interesse kapitalistischen , aber kleiner
Staaten zwischen die Mühlsteine der imperialistischen Groß¬
mächte gerät , wird eS zermalmt . Der jetzige Weltkrieg hatdies mit krasser Klarheit gezeigt. Nur wo der Kampf der im»
perialistifchen Staaten miteinander mit dem Siege des einen
endet, und der Sieger ein Interesse hat an der Aufrechtechal-
tung der Unabhängigkeit eines kapitalistischen Kleinstaates sso
hat England ein Interesse , die äußere llnabhängi ^ ert BelgierrS
zu wahren , um Deutschland nicht an den Kanal zu lassen ; so
hat das deutsche Kapital ein Interesse an der Unabhängigkeitder Türkei , in der eS jetzt vorherrscht, während bei einer Aus¬
teilung der Türkei ihre besten Teile an Rußland und England
fallen würden ) oder eines wirtschaftlichunentwickelten Landes,bleiben die Länder unabhängig , was aber nicht rrgendeinem
Rocht auf SeDstbestinnnung zu verdankan ist. Bei besonders
günstigen geographischen Bedingungen ,

' dem Vorhandensein
starker wirtschaftlicher EntwicklungSmöglichkeiten , Wimen wie¬
der einzelne bisher kapitalistisch unentwickelte Länder den ge.
genseitiyen Kampf der imperialistischen Staaten auSnützen,um den Hals aus der Schling zu ziehen , sich zu einem selbst¬
ständigem Staat zu entwickeln, in dem aber wieder das Inter¬
esse des fremden und einheimischen Kapitals , nicht aber der
»Wille der Nation " entscheiden wird .

Seitdem die Gesellschaft in Klassen zerfällt, hat das Volk
aufgehört , über seine Geschicke zu bestimmen. Als in der
ersten Hülste des 19 . Jahrhunderts die Interessen des jungen
deutschen und italienischen Kapitalismus Mwegnngen zur
Mldung nationaler Staaten hervorriefen, als dann auch ein¬
zelne Völker Lesterreichs unter dem anfrütteftden Einfluß
der kapitalistischen Entwicklung zum n«ltionalen L-ben erwach¬
ten , schlossen daraus viele demokratische Verfechter dieser Be¬
wegungen, eS sc : sozussgen ein Naturgesetz der Demokratie,
daß jede Nation einen Staat bilde. Wie sie annahmen . die
Demokratie htbe die Klassen auf , gebe dem Volke die Entscher-
düng, so proklamierten sie da? SelbstbestummungSrcM der Ra - I
tionen und ergänzten eS gewöhotich mit der Behauptung von jder Solidarität der Interessen der »freien Nationen", dl« sich -
einst zu einem „Bunde der Völker " nfto. zusammenschließen j
solltem. Die Geschichte lümmeme ich um diese Theorien nicht. '
Die unabhängigen kapitalistischen Nationen schlossen sich zu

'
keinem »Bund der Völker " zusammen, sondern bekämpften sich
als Konkurrentem- Wo das Interesse deS KvpitaiiSmnS eS er¬
forderte , dort zerfielen keineswegs die b̂estehenden Rationali¬
täten (d, h . Staaten , in denen mehrere Natwnen znsmmnen-
leben ) . Umgekehrt, wir erleben , wie nicht nur der angeblich
altersschwache österreichische Natioralrtäkmstaai dank den gr-
m«infamen Interessen des Kapitals der Mehrheit feiner Ratio¬
nen sich, to semem Existenzkämpfe behauptet, sondern seftsi in
Rußland , das die demokratische Phrase für ein reines Produkt
der Willkür hält , will weder die polnische noch die lettische
Bourgeoisie „ befreit" worden, weil sie glaubt, daß di« Zuge-
Hörigkeit zu diese;» Staate ihr die besten Bedingungen wirt¬
schaftlicher Entwicklung gibt. t

Die Marxisten , denen all diese Tatsachen nicht unbekannt
waren , lehnten dcAregen die von der kleinbürg rlichen Demo¬
kratie st, , das sozialdemokratische Geistesleben übernommene
Losung dos Selbstbestimmungsrechis ab, erstens, weil die Ent¬

wicklung keinesfalls überall zue Nrldnng von Nationalstaaten
führt , zweitens , weil , solange der Kapiwii-smus herrscht , nir¬
gends der dabei keinesfalls einheitliche Wille der Nation , son¬
dern die sich kveuzenden Interessen verschiedener kapitalistischer
Gruppe » über die Geschicke der Völker entscheiden . Aber nicht
mir , weil die Losung des SekbstbesttmniungSvechtS historisch
falsch ist, lehnen wir sie ab . Sie kann auch das Proletariat
praktisch irvofithren . Sie stärkt in ihm den Glauben , als besitze
es in den unabhängigen Ländern das SeDftb .sümmungsrecht
und alS fei es Pflicht der Sozialdemotratie , jeden Unabhängig¬
keitskampf zu unterstützen.

Damit taucht ober eine andere Frage auf . Wenn die
Losung vom Sel -bstbestnnmunySrecht falsch ist , weswegen hat
sie trotz der Kritik einzelner Marxisten fo feste Wurzel in der
Arbeiterklasse gefaßt ? Weil sie, wenn auch i« fockscher Form ,
wirklichen Interessen der Arbeiterklasse entsprach: Nicht frem¬
den Ideologien , sondern eigenen Interessen zufolge
muhte die Arbeiterklasse sich weigern , als Borspann nationaler
und sozialer Unterdrückung fremder Völker zu dienen. Die
Politik der Unterdrückung verursacht Kriege, fordert ungeheure
Opfer an Mut und Gut . Will daS Proletariat dagegen an¬
kämpfen, so kann es die Unterdrückung anderer Völker nicht
gutbeißen . Würde eS sie gutheihen , so würde das auch in
Friodenszciten noch weitere vernichtende Folgen für die prole¬
tarische Politik haben . Die BoKsmaffen der uwtrrbrikften
Völker würden es für mitschuldig an ihren Leiden hockten , wur¬
den es verpönen , mÄ ihm zusammen gegen Ausbeutung und
Unterdrückung zu kämpfen. Sie würden sich dem ergemen Ra¬
tionalismus in die Arme werfen- und weil sie , !drrrch die natro-
nakistische Politik geschwächt, gegen das .Kapital nicht kämpfen
könnten, würden sie seine wehrlosen Opfer sein nnd als solche
Lohndrücker, Streikbrecher werden . Wenn das Pr »letari «t m
den Ländern , deren Pourseoisir anderen Völkern gegenüber
Unterdrückunĝ - und AuSbentungSpelitir treibt , dag« e« anfs
energischste ankämpft , so geschieht eS nicht, weil dies das Selbst-
bestimmungSrecht aller Rationen , sondern weck das ferne eige¬
nen Interessen erfordern , die durch Ausbeutung nnd Unter¬
drückung anderer Völker nicht gefördert , sondern aufS nach¬
drücklichste geschädigt werden."

Mr stehen sicher nicht im Verdachte , mit Radeck-Parv -
bellum zu sympathisieren. Im vorliegenden Falle aber
können wir ausnahmsweise seinen Ausführungen im
wesentlichen zustimmen. Nicht » ist für die Politik der
Sozialdemokratie gefährlicher und verhängnisvoller , als
die Dogmatisierung von Prinzipi -en, die nur rela¬
tive Giftigkeit beanspruchen können . Welchen Sinn
hätte es beispielsweise, die Bevölkerung einer afrikanischen
NegerrepuMk erst befragen zu wollen, ob das von ihr be¬
wohnte Gebiet feitens eines Kulturstaates annektiert wer-
den darf ? Jedenfalls ist es ein politischer Nonfens , die
Sozialdemokratie auf das absolute Selbstbestimmung^ echt
der Völker prinzipiell verpflichten zu wollen. Das Pro¬
blem der Annexionen fremder Gebietsteile ist ein eminent
praktisches . Es muß in jedem einzelnen Falle ge¬
prüft werden, ob die Interessen der Arbeiterklasse dabei
zu Schaden' kommen , oder ob es nicht vielmehr das Inter¬
esse der Arbeiterklasse gebietet, daß Verschiebungen der
Staatenumorenzungen vorgenommen werden. So kann
zum Beispiel die Frage , ob die ru s si sche Gefa h r für
das deutsche Volk und die deutsche Arbeiterklasse größer ist.
wenn der russische Koloß amputiert wird , oder umgekehrt,
nicht aus dem Handgelenk heraus „prinzipiell" beantwortet
werden. Diese Frage wie auch andere in das gleiche Ge-
blet einschlaaende, muß sehr gründlich Nnd nach
allen Richtungen geprüft werden. Item für derlei prak-
tische Probleme gibt es kein ein für allemal giftiges
prinzipielles Schema.

Reine Irreführung .
Der Ab ĝeord -nete Eduard David machte kürzlich

dem Zentralorgan der Partei , dem „Vorwärts "
, in

einem Artikel unter obiger Ueberschrift den Vorwurf , daß
er für die Verlängerung des Krieges wirke , weil er die
deutsche Arbeiterschaft ü? er die Ansichten der Gmossm in
den feindlichen Ländern irresühre . Er stelle es z . B . fo
dar , als ob sich in der .Haftung der französischen fozialisti -
schen Fraktion eine Wendung vollziehe , trotzdem sie doch
inWirkftchkeit nach wie vor für die Zurückeroberung
Elsaß - Lothringens eintrete . Ter „Vorwärts "
habe trotzdem die Rede Renaudels als eine Rede
gegen Annexionen bezeichnet . Er tat es , trotzdem die
Fraktion Briand einstimmig ihr Vertraue 7,
aussprach und trotzdem der Vorstand der Partei zwei
Tage nach der Rede Renaudels m der Kammer erklärte,
daß „ein dauerhafter Friede nur erreicht werden kann
durch den Sieg der Alliierten und durch die Z e r st ö -
rung des deutschen militärischen Jmperia -
l i s m u s , daß jeder andere Friede , jeder vcnPeitjige
Friede nur ein Waffenstillstand oder eine Kapitulation
wäre .

" David bemerkt dazu:
„Diese Sprache ist wahrhaft klm -, und deutlich genug.

Für jeden, der sich der Verpflichtung unserem eigenen
Lande gegenüber bewußt ist , kann es nur eine Antwort
darauf geben: Solange die Franzosen an ihrem Zer¬

schmetterungsziel festhalten und Mange sie die Rückge¬
winnung Elsaß-Lothringens zur Vorbedingung ihrer Frie -
densbereitlfchaft machen» können sie auf ein Entgegen¬
kommen unsererfefts nicht rechnen !

Angesichts der mikitärifchtn Lage auf allen Kriegs¬
schauplätzen fragt man sich kopfschüttelnd , wie ist es mög¬
lich , daß die Franzosen sich immer noch cm so völlig aus¬
sichtslose Kriegs - und Eroberungsziele klammem̂? —
Außer in einer gänzlich einseitigen und mizuverDffigen
Information über tue miktärischen Vorgänge liegt der
Grund offenbar in ihrem falschen,- durch so trübe Quellen
wie die „Berner Tagwacht " und die Homo-Artikel
genährten Vorstellungen Wer unsere inneren Zustände.
Tatsache ist jedenfalls , daß sie sich bis heute n« h uner»
schüvdert der Jlluficm hingäben . DeutWand sei am Ende
feiner Jhxrft mtd der Sieg der Alliierten fei nur eine Frag «
der Zeit .

"

„Hier haben wir den pshchdlogischen Untergrund flr
die Whigkeit , mit der die Franzosen an ihren Zerfchmews-
rungs - und Evoiberungszielen gegen Deutschland festhalten .
Diesen psychologischen Untergrund zu zerstören , d. h.
ihnen jede Hoffnung nehmen , Deutschland roffi*
tärifch oder wirtschaftlich niederbrechen zu können , ist de»
einzige Weg , sie zur Friedensbereitschast zu bringen.
Das soWe sich jeder sagen, der es ehrlich mit dem Mie¬
den meint .

"

PmtchnM mit «« rmiiihNW .
In der „Kreuzzeituwg" tritt der konservative Landtags-

äbgeordnete Dr . Hoesch , der weit über seine Partei
hinaus volkswirtschaftliches Änfchen genießt, mit großer
Energie dafür ein», daß die Frage der LoilkSernährunyd«N
Parteigetriebe entzogen wurde . Er fordert , daß „an <3befki,
aufreizender Schlagworte und nicht begründeter AüfchuZ -
digungen dem deutschen Volk «in rmm fachlich boarbectete-
Material vorgelvgt werde"'

, was zur BWung eines rich,
tigen Urteils bei jedermann wesentlich beitragen werde ,
Diese Forderung , dw an sich so sympathisch klingt und dere«
Erfüllung , wenn sie möglich wäre , gewiß ein pofttischer
Segen fein könnte, geht leider von geradeM utopisch«
Voraussetzungen aus . Tenn es gibt keime Frage , die s«
von den Profit - und Klasfengegensätzen der Äpitalistifchen
Produktionsweise durchsetzt ist, wie die Frage der Lotksorz
nährung , d . h. der landtvvrtschafü. Produktion und oeron
Verteilung . So lange Grund und Boden rächt der Ge«
scrmtheft gehören, so lange sie der Mvnopoibesitz citHÄner
sind , werden sie nicht zum Nutzen der Gesamtheit des Volkes
beackert und besät , sondern um einen « ögftchlst hohen Profil
für die Besitzer herauSzuwivtfchvsten. DaS ist auch jetzt
im Kriege so gebcheben ; nur der Hcmdet mit lcmbwirtschasb
lichen Produkten ist organisiert uwb in seinen Profiten be¬
grenzt worden, aber nicht die Produktion fslbst. Daher
lvevden die Urtefle der Konsumenten immer mich in des
Gegenwart andere sein, als die Urteile und Wünsche bei
Produzenten . Wer billiger Saufen will, muß darauf dräu»
gen, daß der Verkäufer billiger verbaust, was über Lessen
Rechte beschneidet und den Gegensatz zwischen Käufer und
Verkäufer in den kapitaftsftschen Zeitläuften zu dem uw
türlichsten 'der Welt macht . Der Staat , die Organisation
der Gesamtheit allein kann eingreifend und durch Gesetze
ausreichend wirken . Sobange das aber nicht oder nicht
in ausreichendem Maße geschieht, bleiben di« Gegensätze in
jeder Erörterung und in jedem, von wem immer vorgeley -
ten Material bestehen, und kein noch so gut und ehrlich ge¬
meinter Wunsch kann hieran etwas ändern .

Weniger theoretisch , mehr praktisch gesehen und ge¬
sprochen : Wer soll nach Herrn Hoesch Aas Material
jede Tendenz Vorlagen ? Die Landwirte scheiden aus«
sie sind die ersten und offensichtlichsten Interessenten . Die
Händler und Konsumenten , von der anderen Seite gesehen,
ebenso. Bleibt die Regierung , d. h . das preußische Land,
wirtfchastsministerium und das ReichSmnt des Innern
Tie Frage so stellen , heißt sie bacmltworten . Nein , so lange
Klassengegensätze auf -dem Boden des Privateigentums cm
Produktionsmitteln bestehen , gibt es bei allem guten Willen
der Einzelnen kein „ objektives Material "

, das allen gerecht
tvevden könnte.

Herr Hoesch, der wie schon angedeutet , «in kluger Mann
ist, scheint im Innern auch fekbst nicht recht an seine For¬
derung zu glauben . Er hoft sich nämlich die — Zensur zu
Hilfe. Sie soll alles unterdrücken, wa § feiner Forderung
nicht entspricht, sie soll ,/sächlich unrichtige Mittelungen
über wirtschaftliche Dinge fernhaften" und die Blätter an-
halten , nach bester Möglichkeit Richtigstellungen zu brin¬
gen " . Diese Metho-de ist nicht neu ; beschwerte sich doch
schon neulich in demselben Blatte ein Gesümtungsgenosse
des Herrn Hoesch darüber , daß die Zensur nicht die Macht
habe , „positiv" zu wirken, d . h . Artikel nicht bloß zu ver¬
bieten, sondern auch zu gebieten, anzuordnen , vorzufchrei-
ben "

. „Nachtigall , ick hör dir laufen," würde der oft»
Onkel Brätig sagen ; die Absicht ist zu klar , um mißoer-
standen zu werden . Glücklicherwoiü war die Zensier klug
genug, bisher Wünsche k la Hoesch . die. tot« wir tsMka,
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auch sonst energisch vertreten werden , ckbzulehnen, besonders
die zentrale Zenmrstelle war so klug.

Sicherlich nicht der schönen Augen der Presse wegen ,
sondern «ms der einzig richtigen Erkenntnis heraus , daß
gegenwärtig die Presse die erste und letzte Stelle ist , wo
die unendlichen Klagen und Wünsche der Bevölkerung in
der Frage der Dolksernährung vorgebracht werden können.
Dies letzte Ventil verstopfen , könnte Gefahren heraufbe-
schwören, vor denen selbst Herr Hoesch zurückschrecken
würde.

der Altersgrenze bei der Alters
oerfichermg.

u.

(S -chung der RrichShouShaliSkommisfion.)
LÜ» . Molkenbuhr «rächte avr Schluß der Dienstag -Sitzun -g

„ . a . nachstehende Ausführungen : Die Altersversicherung ist
sehr populär , denn man weiß, wie schwer es für clte Leute pt
ent DvbertSunteiÄommenzu finde«,. Ein Unglück ist es für diese
Leute, wenn sie noch zu diel Arbeitskraft hoben , sodah sie die
Invalidenrente nicht « holten können. Für die Versicherung ist
das ein Vorteil ; sie hat aber auch Nutzen davon, wenn der Ver¬
sicherte vor Invalidität bewahrt und olr Beitragssatz !« erhallten
wird. Don 808169 Personen ^ di« in den Jahren 1909 bis 1913
Invalidenrente erhalten haben, waren 308104 ülbor 60 Jahve
alt . Die Herabsetzung der Altersgrenze auf 66 Jahre ist schon
deshalb nötig, um die R.BO) . « ft d« Angeftelttendersicherung
in Einklang zu bringen . Für Ängsstellte mil weniger alS 2000
Mack Gehalt soll ein Gesetz daS andere ergänzen . Die Regie,
rung sträubt sich nur deshalb dagegen, weil eS Gold kostet . Di«
Kosten betrag . » höchstens 4% Millionen Mark, Das wind man
nach dem Kriege wohl auch noch aufbringen können . Der Ein
wand , dah die Herabsetzung der Altersgrenze «ine Beitrag
erhöhuny nötig mache , ist nutzt ernst zu nehnren, denn eine so
geringe .Beitragserhöhung kann gar nicht erhoben werden . Die
Erhöhuny der Wvchenbeiträge um nur 2 Pf . pro Woche, würde
«Lein schon 16 Millionen Mark bringen . Die Regierung hat von
scher erklärt , datz die Reichöversicherung dom Bankrott en 'gegen
gehe ; statt dessen werden die finanzi . llen Unterlagen ständig ge
sicherte!. Redner belegt da» mit Zahlen . Tin groß« LeÄ d«
rechnenifchen Anwartschaften wird nie Mrklichkcii . Die An¬
wärter scheiden zum Teil aus der Versicherung auS : Frauen ,
die sich verheiraten und au» der VevftcherungSpflicht auSfcheiden ;
Verfichntr , die selbständig werden ; Versichert «, deren Einkommen
so steigt , d-ch sie die Versicherung aufgeben ; Versicherte, die ster»
b;n ; durch Auswanderung , speziell ausländische Urlauber . Die
theoretisch bankerotte DersicherunySeinrichtung sammelt in der
Praxis märchenhaft erscheinend « Kapitalien an . ES gibt auf der
Welt kein Geldinstitut , welche» über ein annähernd so großes
Vermögen vevfttgt wie die Träger der Invalidenversicherung .
Man kann den MaihematAern keinen Vorwurf mach .n , wenn sie
vorsichtige Rechnung aufftellen , man sollte aber nicht versuchen ,
Fehler zu erhalten . Die Ackbeitervecsicherung ist etwas anderes

,aks ein VorficherunySgeschäft . Die Versicherten können die Ver¬
sicherung nicht aufgeben. Bei Berchnung der wahrscheinlichen
BÄestuny werden nicht nur alle ungünstigen Faktoren eingesetzt ,
sondern künstlich welche konstruiert. Din klassisches Beispiel war
die >BelastungSberechnung für die DerufSgenossenschaften. Nach
den BelaistungSb vechnunyen sollte bi« BerufSgenossenschast 1910
auf je 1000 Versicherte 163 Witwen haben ; tatsächlich hatte sie
17, also genau ein Neuntel d« erwarteten Zahk. Ungünstige
Unterlagen 'hat mm bei dem Abschnitt Hinterdli -elbenenvevsiche-
rung künstlich konstruiert . Man hatte gute Unterlagen , aber
man benutzte sie näht . Im Juni 1907 waren die Waisen ge¬
zählt und festycftellt , daß 861 646 unter 16 Jahre alte vaterlose
Kinder , in Deutschland lebten . Man braucht nur die auSzuson»
dern, deren Bäter nicht versichert waren , und man hätte «ine
gute Unt« lag« gehabt . DaS tat inan nicht , und so wurde künst¬
lich eine höhere Zahl konstruiert . Ferner ermittelte man , daß
1882 : 774 480 Arbeiter -Witwen gezählt wurd n und sagte , wo
Witwen ' sind. find auch Waisen . Ulm nun eine Zahl zu haben,
wnrde behauptet , daß jede Witwe so viel Kinder habe, wie die
Witwen der durch Unfall getöteten Arbeiter im Jahve 1908 hat¬
ten , nämlich 10 000 Witwen , 13 467 Kind r . Dazu wurden noch
4,5 Prozent Vollwaisen' gezählt, und man kam nun auf 1067 700
Waisen.

Die Konmnifsion wandte sich dann der Beratung des sozial¬
demokratischen Antrags zu, dem Reichstag die

KriegSbesoldungSordnung
zur Beschlußfassung vorzulegen.

Mg . Stücklen (Doz. ) begründete den Antrag mit dem Hin¬
weis darauf , daß die Anwendung der K.D.O . ein Verstoß g gen
die Verfassung bedeute. Dieser Meinung habe der Reichstag mit
groß« Mehrheit in sein« letzten Tagung Ausdruck verliehen.
Die Gehakt« d« Beamten habe man jetzt wesentlich gekürzt.
Daß dabei Ungerechtigkeiten mit unterlaufen sind, ist nicht zu
bestretten, dürfe auch kaum ganz zu vermeiden fein. Der ent¬
setzliche Krieg, d« üb« die Menschheit gekommen ist , dürfe nicht
dem Gelderwerb bienen. DaS gelt« für alle, ob sic in der Hei¬
mat find oder im Felde stellen^ und es wäre vielleicht richtig ge¬
wesen, wenn die Regierung die Boomten, die sich freiwillig ge¬
meldet hatten » beim Aufruf deS Landsturms einfach als LanS-
stuompflichtigebetrachtet und zur Wahrnehmung ihr« Geschäfte
kommandiert hätte . Dabei waren sie noch -inrin« b ff« daran »
alS ihre gleichaltrigen Gefährten , die im Schützengraben liegen
od« als Schipp« tätig sind . Dem Reich aber wäre« viele Mil -
Ihmtn erspart worden. Redner zeigt an der Hand ein« Anzahl
Boispiele, wie sich die Besoldung d« Beamten jetzt gesichtet.
Grundsätzlich müßte man daran festhalten , daß jeder Beamte
mrr für « i n Amt bezahlt wird , das « auch wirklich 'bekleidet ,
nicht ab« auch noch Gehalt erhält für ein Amt, das « gar
nicht versehenkann . Die Gemeinden müssen schwer dwr-
unt « leiden , daß sie GehAter an Beamte bezahlen muffen, die
sich freiwillig z«m Kriegsdienst meldeten und dann chS
Militärbeamte angestellt wurden . ES toäre am Platze,
di« Zulagen der Daheimrebliebenen völlig zu streichen , wann
nicht wirklich mehr Arbeit geleistet wird. Man dürfe aber bei
'den Beamten nicht stehen bleiben, sondern müßte auch über¬
greifen zu den Offizieren und ihnen neben ihrem Frie¬
dewSgehalt eine Kriegszulage geben, die in derselben Höhe be¬
messen feen müßte , wie die Zulage , die die Beamten bekommen.
Jen Krieg erfüllen die Offiziere eigentlich nur ihre Pflicht ;
sie dafür etwa zu entschädigen» ist nickt vereinbar mit d« all¬
gemeine« Pflicht , da» Bat « Iand zu verteidigen. Redner stellt
« ne Berchnung auf . auS der sich ergibt , wie die Offtzi« sge -
KHter sich in Zukunft gestalten werden. ES sei sehr inier -eff-ant ,
daß der Generalgouverneur twn Belgien , v . Bis sing , den
Versuch gemacht hat , die Abzüge , die den Beamten gemacht wuv.
den , durch GenutzmitteAzufchüffe auSzugleichen in Höh ? von 30
k>ir 300 Mark monatlich Diese Absicht ist allerdings sofort
puechkreuzt worden. Wenn der Schatzsskretär wirklich eine um«
fasende Tparsmevkoit entfalten wolle, dann find« « auf diesem
Gebiet ein rezcheS ArckeitSfeid . Redner schließt mtt der Forde-
ru «z a» die Räzwrung , im Sinne der fozi.aldemokvattscheu An¬
träge tätig -u Szm.

Mg , Gestzer tzgerftr.) teiü die Auffassung daß die K.B .O.
de« Reichstag »« gelegt werden müsse . Ein solcher Beschluß

bereit« vor, weShÄb d« Antrag eigentlich überflüffiy fei.Lege berett« vor, weshalb d« An
gx&Mjhtofa. fidh

i
'
chchen sei, wo zwei Armeekorps zu unrecht für mobil

erklärt wurden , wodurch die Offizier« und Mamrgcharten
die KriegSlöh nun g

' « halten haben.
Albg-. Nehbcl lkons.) « klärt , die Offiziere dürsten m chven

Bezügen nicht gekürzt .werden und die K .B .O . entspringe d«
Komm,andog wült des Kais« S . — .

Abg . Lirfching (Fortschr. VlkSP .) « klärt , die K.B .O . uruffe
eugentlich beseitigt werden . Ersparnisse seien drillend nötig
in einer Zeit , in d« das gar^ e Volk sich einschrän ken mutz.

KriegSminister v. Wandel versichert zunächst, daß man m
den ob« en Kreisen sich trotz hoher Einkünfte sehr einschranke.
Der R . lckStag habe sich mit der Regierung datzin geeinigt , daß
die K .BO >. refovmi« t werben solle. Eine gesetzliche Rege¬
lung sei nur für die Zukunft gefordert worden', während de-
Krieges fei sie auch absolut nicht möglsih . ES sei auch zu beach¬
ten, daß die Familien d« Offiziere keine Unierstützung be¬
kommen , und wenn die Offiz rere höhere Einnahmen haben, dann
steigen damit auch die Steuern .

Ein Kommissar de« KricgsministeriumS bespricht dann ein.
gehend die Abänd .runyen d« K.B.O.

'Abg . Werner (Antisemit ) beklagt die Härten , die die Neu¬
ordnung mit, sich gebvacht habe.

Abg . Kreth (kans.) befürchtet, daß e» im Auslände als ein
Zeichen der Schwäche angesehen werde, wenn man die Gehalt«
der Ofsizrere kürzen würde .

A'bg . Stücklen (Soz .) erwid« t dem KrieySmin-dst « , daß d«
Reichstag nicht die Neuregelung h« K .B.O . iw die Zukunft habe
verschieben wollen, sondern fast alle Parteien seien sich dann
einig grwes« , daß die Vorvage dem Reichstage s» rasch als mög '
lich zugehrn müsse . Es fei doch sicher nicht anzvnehmen . daß die
Offiziere weniger freudig ihre SchuWlgkeit tun würden , wenn
sic in dieser schweren Zeit weniger Gehalt bskämen . Um « ne
besondere Kategorie hevauAzuheben. die in d« Besoldungs»
ordnung sehr zurückgeblieben fei , müßten die Z ahnärzte er¬
wähnt werden, die trotz ihrer großartigen Leistungen in « ne
ganz unteogsondnete Stellung geschoben worden sind . Es sei
einfach unbegreiflich, baß akademisch gebildete Leute sich von
SanttätSgefveiten in d« Anatomiic unterweisen lassen müßten .
Daß die Offiziere im Felde -höhere Ausgaben haben, trifft nicht
mmn« zu ; denn im Schützengraben werde ihnen sogar die Ver¬
pflegung geliefert . Höhere Ausgaben mögen dann entstehen,
trenn die H men sich längere Zeit wt der Etappe aufhalten -.
Ganz energisch müsse ab« di« Auffassung zurücktzvwiesen w« -
de«. daß die K-B.O . unt « di« Kammandogewalt des Kaif« s
falle.

Abg. Erzb « ger (Zentr .) vertritt die gleiche Auffassung und
wünscht , daß fribaild als möglich eine gesetzliche Regelung ein-
ftitt .

Abg . Gothein tritt ebenfalls dafür ein , daß den Offizieren
eine AustvcmdSentfchSdigungim Krieg gewährt wind. Zulc^ en
in der Heimat feien j denfcckls n i ch t am Platze. Auch dies«
Redn« tritt für die Wünsch« d« Zahnärzte ein.

An d« werteren Debatte betettigten sich noch d« Krieg«
mintst« , Abg . Stücklen und Abg . Haas , bet insbesondere auf
die BerhAtmss ? d« Offiziers : ellvertreter einging.

Nach kurzer Auseinandersetzung zwischen dem Schatzfekretär
Helfferich und Wy , Stücklen wurde die Verhandlung auf Don¬
nerstag vertagt .

Am Donnerstag werden die Anträge mÄidärifchex Natur
vnhandelt .

TWsberWder MftesHeererMsz
WTB . Großes Hauptquartier , 16. Dez . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Lebhafte AElleriekämpfe und rege Fliegertätfgikeit auf

dem größten Teile der Front .
Bei V ü. r 11 y wurden zwei , kleine Poftiermugen auf dem

Süldiifer -der Msne nachts von den Franzosen überfallen .
Leutnant Jmmelmann brachte gestern Wer Valen -

c -renn -es das siebente febnidliche Flugzeug , einen eng¬
lischen Eindecker, im Luftkcunpf zum- Absturz.

Der vorgestrige Fliegiencmyriff auf Müllheim (Bälden)
soll nach französischer Darstellung als Ziel die dvrti -gen
Bahrchosia -ttlagen gehabt haben. In deren Nähe ist ob«
keine der -geworfenen Bomben gefallen . Dagegen wurden
in -der Stadt ein Bürger getötet , ein anderer verletzt. Der
reiln mi-lrtürische Schaden beschräM sich auf -die Zerstörung
einiger Fensterscheiben im Lazarett .

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des KeneralfeldmarschallS von Hindenburg

3lufsische Abteillungen , die nöM -ich des DrySwjaty .
Sees bis in unsere Stellung Vovgvdruwgen waren , würben
durch Gegenon -g-riff zurückgeworfen. In - der Gegend der
B e r e s i n -a - Mündung brach ein Vorstoß des Feindes im
Feuer unserer Jnfa -nterie zufamnren.
Heeresgruppe de « Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern .
Die Lage ist unverändert . Nachts kam eS zu kleinen

Patrouilldnzufammenstößen .
Heeresgruppe des Generals von Linfingen .

Bei Berestrany fck>siterte evn feindlicher Angriff .
Ein russisches Flugzeug mutzte östlich von- Luck rm Be -

reich der Lst-errsichisck^u-ngairischen Truppen landen .
Balkan -Kriegsschauplatz.

Die Kämpfe in Nordmontenegro wurden nnt Erfolg
ortgesetzt , Die österrcickstsch-ungarischen Truppen stchen

nahe vor B i j e l o p ol j -e.
Ober st e Heeresleitung .

Ser SAmeichisch-ilUMische TizerUrichl.
Wien , 16 . Dez. (WTB . Nicht amtlich.) Amtlich wird

v« lautbart , 16 . Dezember, mittags .

Russischer Kriegsschauplatz:
Im Gebiete des KorminbacheS wies die Arm« des Erzh « .

zogs Ferdinand einen russischen Borstoß ab .
Südwestlich von Olvka wurde ein feindlicher Flieger zum

Landen gezwungen und gefangen.
Eines unserer Flugzeuggeschwader belegte die an der Bahn

Mdwieze —Sarnh liegende Eisenbahnstatton Antonowka
und de» Bahnhof »on K l e « a « mit Bomben. Die Aktton hatte
Erfolg . Bei Klewan entstand ttn Brand . Alle Flugzeuge kehr¬
ten trotz heftiger Beschießung unversehrt zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
vnf « e Truppen warfen gestern den Feind auch südöstlich

von Glibacr in die Tara - Schlucht hinab.

heftigen Kämpfen die Höhen unmittelbar nördlich von Bijelo.
pods ' und das Gelände halbwegs zwischen Rozaj und Berane.

Westlich von Jpek hat der Gegner den Rückzug gegen Plav
und Gustilje »»getreten .

Die Zahl der gestern mitgeteilten Gefangenen erhöhte sich
auf 900 Mann .

Der Stellvrrtteter des Chefs des GeneralstabS:
von HLfer , Feldmarschalleurnant .

Ser Krieg mit Ztslie«.
Oesterreichischer Bericht.

An der Tiroler und an der Jsonzo Front fanden einzelne
Geschützkämpfe statt . Im Flitscher Becken bemächtigten sich un-
sere Truppen durch Ueberfall einer italienischen Vorstellung.

Der Stellvertreter des Chef- des Generalstabe»:
von Hifer » Fcldmarschalleutnaut .

«n Fall S « rbräcken &• Andere äitrrreichijch-ungariiche Kolonne« gewauneu unter

Wm SMi-KrieMmllig.
Der türkische Bericht .

Konstantinopel , 16. Dez. Das Hauptquartt « teUk^

mit : An der Jrakfront zeitweise ausfetzendeS Infanterie - und
Artill « iefe «er bei Kut- el -Amara . Al» sich unsere Truppen
einem Teile de- befestigten Ortes näherten , entdeckten sie nnter -
irdische Minen , die der Feind gelegt hatte. Sie brachten sie
zur Explosion. Unsere Truppen eroberten am 14. Dezember
bei Kut-el.Amara vier mtt Munition belegte Leichter .

An der Kaukasus - Front nichts von Bedeutung.
An der Dardanellenfront war der Feuerkampf, na -

mentlich das Bombenmerfen, schwach im Vergleich z« den an¬
deren Tagen . Btt Seddül - Bahr warf der Feind gegen das Zen.
ttum ungefähr 3000 Bomben, ohne jedoch ein nennenswertes Er .
grbni» zu erzielen. In der Rächt des 15. Dezember wurden
zwei feindlich « TranSpoeffchiffe, die am Laudungshafen von
Arni Burnu auSgeladen wurden , durch unsere Artillerie i«
dir Flucht gejagt. Ein feindlicher Kreuzer » der daS
Fever gegen unseren rechten Flügel von Seddül -Bahr « öffnete,
wurde durch vier Geschosse unserer Artillerie getrof .
f r n. Er entfernte sich auf dir hohe See . Ei« feindliche » Flug¬
zeug wurde gestrcn durch unsere Artill « ie herunt « gesch,sse«.
(WTB . Nicht «mtttch.)

Bulgarischer Generalstabsbericht .
Sofia , 16. Dez. (WTB . Mcht amtlich. ) Meldung der

Bulgarischen Telegraphen -Agentur . Amtliche MitteUuuge«
über die Operattonen am 14 . Dezember :

Die Engländer und Franzasen find ans grirchffche»
Gebiet zurückgeworfen . Unsere Truppen befinde» sich an
der griechischen Grenze, nachdem sie vorläufig die Berfolgun »
de» Feindes eingestellt haben.

An der ganzen Front herrscht Ruhr . Wir nahmen dem
Feind 1234 Gefangene , darunter 18 Offiziere , und 14 Geschütz«;
62 MnnitionSwage «, 10 zweifpännigr SanitätSkarren nutz »iel
and« e» Kriegsmaterial ab .

Bon nnn an wird d« Generalstab Berichte nur an jene»
Tagen veröffentlichen, an welche» bedeutende Operationen zu
melde» sind .

Bulgarisch - griechisches Abkommen.
Sofia , 16. Dez . (WTB . Nicht amtlich .) Mellumg der

bulgarischen TÄegvaphenoDMtur . Nachdem die bul¬
garischen Armeen durch die Einnahme von Momrstir
und Resna in die j^ ähe der griechischen Grenze
gelangt sind , hat die bulgarische Regierung , von
-dem Wunsche geleitet , jede Möglichksit von Zwischensiällen
wegen Borpasten dm bulgarischen Armeen und griechischen
Grenzwächter auszuschalten , der griechischen Regierung
den Vorschlag gemacht , eine neu r r a l e Z o ne dadurch
zu -errichten, daß die Truppen je 2 Kilometer von
dev Grenzlinie zurückgezogen werden . Sei - .
tens der hellenischen- Regierung ist die Antwort eimoe*
troffen , dah sie den bul-ga-rislchen Vorschlag ann -ehm «
und daß der Kr-iegsminister den hellenischen Behörden du
nö -tigen B efehle erteilt hat, sich mit den bulgavischen
Offizieren wegen der Errichtung einer neutralen
Zone ins Einvernehmen zu setze» .

Ssvitilsk KrirgrsachrlAe «.
Arench legt den Oberbefehl nieder.

WTB . London , 16. Dez . (Nicht amtlich.) Feld-
marschall French wurde auf eigenes Ersuchen von
semem Posten enthoben und zum kommandierenden Feld-
marschall der Truppen deS vereinigten Königreiches er¬
nannt . D « König verlieh ihm die Würde eines Viscount .
Zu seinem Nachfolger wurde als Befehlshaber in Frank¬
reich und in Flandern Sir Douglas Haig ernannt .

Basel , 16. Dez . Die „ Agen -oe Hadas " m-eldst : Im
N n t e r h a u fe fragte Cornwall an , ob die von dar- ftär>
zöstschen Regierung getroffene Ernennung des Generals
Josfre zum> Generalis,sinsus der sran-züsischen Armeen
auf allen - Kriegsschauplätzen nicht eine Aenderung im eng-
Urschen Oberkommando nöffg rnache. A s q u i t h antwor¬
tete , einige Aenderungen seien im Zuge . Sie werden mit¬
geteilt werden , sobald sie ausgefilhrt seien . Sie hätten
jedoch keinen Zusammenhang mit der von bet
französischen Regierung vorgenommenen Aenderung
in den Funktionen des Generals Joffra

(Frkf . Ztg.)
Die englische Rckrntienmg .

WTB . London , 16. Dez . (Nicht cmrtlich.) Reuten
Lord Derby erklärte im Oberhause, daß sich eine sehi
große Zahl von Rekruten anwerben ließ. Er habe am
einen- gleichmäßigen Zulauf zum Werbebüro g-srechnet
Wer es dauerte bis zur letzten Woche , ehe sich wirklich
zeigte , was für ein Geist das Land beseelt. Dann wurden
wir , sagte Derby , förmlich cingeichneit. Er verglich di«
R-ekrutissurrg mit Wahlen, bei denen am Schluß der größt«
Andrang herrscht . Weiter sagte er , er könne erklären, dah
aitS den angelegten Lfften in überzeugender Weise hervor¬
gehe, daß dos Land fest entschlossen sei , alles zu tun , was
es vermag , utn den Kr-teg einem glücklichen Airsgange zu-
zufiihren . Lord Crewe beglückwünscht Derby nmnens der
Regierung zur Durchführung der schweren Aufgabe , die
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Jiuui oec LDeLjeifteeunZ oie Pfl chk-
In C o l m <i r wurde dieser Lage ein Sokdatenheim

erngowelyt. T -adsi. der Lderrommandrerends der
ödere.! -äffischen Truppen , General Gaede , eine boachdenS»
werre Äniprache. Gr führte au- , wie die tapferen , aus
allen deutschen Stämmen zuivninreuFeietzwn Truppen ,denen das il-ene Heun o jenen fall , ihr Möglichstes leisten ,um die o .üii Gotmar , die deutsch war, deutsch sei und
deutsch bleiben fMe , sowie das übrige Elsaß gegen einen
Durchbruch des J -eindes zu schützen . 16 Monate dauere be¬
reits der Kriegs Die Last drücke auf den einzelnen, dar
fern van der Heimat, fern van Wffö und Kind und fernem

' Berufe seiner vaterländischen Pi licht nachkam,me. Ban
Monat zu M -on-a-t könne da die Begeisterung der erstenKr :-easwo.chen in-it dorseliben Glut nicht wertür glühen, denn
Beg . ifrevrmg sei bciine Heiüngsware, die sick einpöckeln
lasse. Wenn aber die Begeisterung Nachlässe , so müsse die
Pflichttreue an ihre Stelle treten . Ern wertvolles Produktdes Krieges sei dos erhöhte Zusammengehörigkeitsgefühl
des Volkes ; heute gebe es kein Volk auf Erden , das durchdes Schicksals Ereignisse fester zusammengeschmtedet wor¬
den sei , als das deutsche. Der Weltkrieg habe Offiziereund Mnrmschafden aus allen Berufen und Ständen unter
die Waffen gerufen , und das deutsche Heer sei heuteim besten Sinne des Wortes das deutsche Volk . Bonnun an dürsie es kernen Unterschied mehr geben zwischen
Dallk und Armee . Des Redners Hoch galt dem deut -
sch -en Volksheer .

II ? flaaksrechMche Stellung Elsatz.
Lothriigens .

In
_
der Sitzung des verstärkten Haushaltsaus¬

schusses des Reichstages wurde die Frage rn ver¬
traulicher Waise erörtert , ab die st a a t s r e ch t l i ch e
Stellung Elsaß - Lothringens innerhalb des
Deutschen Reiches anders als bisher zu gestalten- seinwerde. Bei Beginn der Verhandlungen gab der Stellver¬treter ,des Reichskanzlers folgende Erklärung ab : Es istbekannt, daß die Entwicklung der Verhältnisse in Elsaß-
Lothringen Zw,eiset darüber hat entstehen lassen, -ab der
bisherige sivaiisrechtliche Zustand in den Reichslanden nachdvm Frieden «usrecht zu erhalten sei . Diese Fmge ist michiir der Presse schon wiederholt erörtert worden. Auch inden Bosprechunyen, die der Reichskanzler aus an -
deren Anlässen mit den leitenden Ministern der einzelnenBundesstnattn gehabt hat , ist diese Frage berührt worden.Diese gesprächsweise Behandlung derselben hat indessen zueinem bestimmten Programm nicht- geführt . Auch! die
Regierung des führenden Bundesstaates ist zu einer Ent¬
scheidung darüber , ab und in welcher Weise dieses Problemin Angriff genommen werden solle , noch nicht ge¬langt . Der Bundesrwt ist mit dieser Frage überhaupt
noch nicht befaßt worden. Ich bin daher nicht in der Lage ,zu dieser Frage namens des Reichskanzlers oder der ver¬bündeten Negierungen Stellung zu nehmen.

Ausland .
»SrnnjFrefrf».

Anarchistenprozeß. Am 3 . Dezember wurden m Pontmse dre
Gerichtsverhandlungen g gen fiiirt -f russische Anarchisten eröffne!,die angeklagt sind, Thnamit -boinbcn verfertigt und aufbewoihvr
zu bab'n . Die Namen der Angeklagten sind : Kiritschew , ÜTMjta»
rcfdtoilt , TvafanowSki, Usttnow und Gorz-cwski . Tie Verhär¬tung fand Ende Juli 1914 statt , so best die Angeklagten sichüber 16 Monate in Untersuchungshast befanden. Sämtliche An-
pi.ltogte beschweren sich über schlechte Behandlung im Gefängnis .Am 4 . Dezeinber machte Kiritschew « inen SelbstmordversuchVor Gericht legte er das Gestän-dciis ab . daß er die Bomben
verfertigt 'babe , um st - in Rußland gegen Iden Zaren zu veriwen-den. Ma'hara 'chwili gestand, daß er die Bomben verwahrt habe ;die schrecklichen Verfolgungen , denen er von der russischen Poür -
zei ausgesetzt gewesen- sei , bab .n ihn zum Entschluß gebrachl,
stch durch Attentate zu rächen. Aber auch in Frankreich habeer von- der Polizei viel zu leiden gebabt. Das Urteil wurde an»8 . d. M . gefällt . Kiritschew erhielt vier Jahre Gefängnis ; Usti-r«w , C 'orzewski und Trajanowski je drei Jahre , Maharas -ckwili
sechs Monate Gefängnis .

Austritt aus der I . L. P . Josef Burgeß , der zusammenmit Keiö Havdie die Independent Labour Party (Unabhängige
Arbeiterpartei ) in den Jahren 1896 bis 1893 -vorbereitet unv
gegründet chatte, ist soeben au § der Partei - ausgetreten , um eine
„Nationalsoziale Partei " zu gründ,n -. Er gehörte zur Minder¬
heit der J .L .P ., di« mit deren Friedensogitaticm unzufrieden ist.

flus der prrrtel.
Kreisverein der sozialdemokratischen Partei des 9. badischen

Reichstagswahlkreises (Pforzheim , Durlach, Ettlingen , Gerns¬
bach) . Den Genoffen- zur Nachricht , daß in Bäl,de die Abrcch -
nnnoSformulare für das 3. Vierteljahr zum Versand kommen .
Die Parteifunktion,äre tverden- ersucht , unverzüglich die Einzieh¬
ung der Beiträge , der in Arbeit stehenden Genossen - vorzuneh-
meu. um zu ermöglichen, daß rechtzeitig abgerechnet werden
kann

Soweit noch unverkaufte „ Dolk s kak ender " vorhanden
sind , wolle man , diese während der Weihnachtszeit zuni Kaust
cm-b -.ctejt . Die Genossen, welche Kalender zum Verkauf erhiel¬
ten . werden ersucht, baldigst damit abzurechnen.

Der Kreisvorstand .

flus dem Laude.
* Heidelberg, 17. Dez. Am heutigen Tage feiert der be¬

kannte Üniversitätsmusikgelehrte und Lehrer Generalmusikdirek¬tor Dr . Philipp Wolfram seinen 66 . Geburtstag . Er , der
die lebendig schaffende Kraft des Heidelberger Musiklebens ist,
trnirde in Schwarzenbach a. Wald in Oberfraäken als der Sohneines Kantors geboren und von seinem Vater unter ernsten
musikalischen Studien aufgezogen. Schon mit 26 Jahren war
er Musiklehrer und folgte 1884 dem - Rufe an das evangelisch -
theologische -Seminar in Heidelberg und wurde Universitäts -
Musikdirektor . 1888 wurde er zum etatmäßigen Professor der
Musikwissenschaft ernannt und nach mancken andern Ehrungen
bekam er 1967 den - Titel eines Generalmusikdirektors. Seit 1886
leitet Philipp Wolfram den hiesigen Bachverein mit hervorragen¬
dem Erfolg .

* Mannheim , 16 . Dez. Im hiesigen Krematorium hat vor
kurzem die 2666 . Feuerbestattung stattgesunden. Bemerkenswert
dürfte sein, daß zur Erreichung der ersten tausend Einäsche -

_ Frclkag , oen 37. Dezemver isiö .
ntntjcTt es eines Zeitraumes von 9l/3 Jahren bedurfte, während >
für das ztreite Tausend nur ein solcher von 4)4 Jahren nötig ,war . Die Einbürgerung der Feuerbestattung in Mannheim uno
Umgebung hat .demnach in den letzten Jahren große Fortschritte
gemalt . Von den bis jetzt hier eing- äschcrten 2966 Personen
stammten etwa 1206 aus Mannheim selbst .

* Breisach, 16 . Dez. Durch die ölfah-lothringisch , Eisenbahn-
Verwaltung wurde ein zwischen den Strecken Stratzburg —>Kol-
mar —Basel und Kalmar —Dreifach—Freiburg gelegenes 272 Ar

. großes Gelände zur Perfügung gestellt , welches zur Anlage von‘ Schrebergärten verwandt wird .
* Müllheim , 16 . Dez . Das Bezirksamt hat dem 42jährigen

Kaufmann - Wilhelm Förster hier den Lübensmittelhandel un¬
tersagt , insbesondere den Handel auch mit Futtermitteln -, mit
Roh- und Naturerzeugntssen und mit Holz - und Leuchtstoffen .

* Neustadt i. Schw. , 16 . Dez. Während auf dem Wertk der
Firma Himmelsbach in Hölzlebruck ein gefangener Franzose mit
dem Abladen von Sägespänen beschäftigt war , ereignete eS sich
daß -ein in dem W - Vk -beschäftigter kriegsgefangener Franzose
vorbciging, der den andern als seinen Bruder erkannte . Die
Freude der beiden- über das unverhoffte Wiedersehen war natür¬
lich sehr groß . Die bei -den Brüder hatten seit ihrer Gefangen¬
nahme nichts mehr voneinander gehört.

* Wolfach, 16. Dez . Im BürgerauSschuffe wurde bekannt
gegeben, -daß der schon - längere Zeit schwebende Prozeß der -Spar ,
kasse Wolfach gegen die Gemeinde Rippoldswu durch ein ver¬
gleichendes Urteil des Oberlan -desgerichts erledigt Morden see
und

'
daß in dem bekannten Felsenprozeß (die Gemeind« sollte

auf Verfügung des Großh . Bezirksamts die Felsen über der
Bahnlinie am- Weg nach Kirnbach auf ihre Kosten entfernen ) vom
VerrrMbtun -glZ-gerichLAhof d-as Urterl Äahin ergangen sei , oaH bei
Großh . VerwaltungSgerichtshof die Verfügung d«S Großh Be-
zirksamts aufhob unter Verfüllung der Kosten- zu Lasten der
Staatskasse .

* Blumberg bei Donouefchiugen, 17. Dez . Dom
Grenzaufseher erschossen : In einer der letz-
ten Nächte hat sich hier ein bedauerlicher UnglückSfall er-
eignet. Dar frühere Giemeinderechner Wieser van Fützen
wurde von einem, Grenzausseher erschossen .
Gemeinderochnier Wiefer war einer Meldung der „Bad.
Presse" zusoLge, trotz dreimnlig-w Ausf-omderung und trotz
zweier Schreckschüsse nicht stehen geschehen. Der dritte
Schuß , welchen der Grentzauf-sekstr ab-gab , durchbchrte die
Lunge und führte den Tod Wiesers herbei . Bevor Weser
starb, sagte er noch zu dem Grenzauffeher, er verzeihe ihm,
denn er habe nur seine Pflicht und Schuldigkeit getan.
Weser , der verheiratet war , und der einen Sahn im Felde
verloren hatte , galt als ruhiger und friedlicher Mann .

Zwei Knaben beim Spielen mit eiuer Spreuggranate
getötet.

* Heidelberg, 17. Dez . Eine Handgranatenexplosicm
hat vorgestern den Tod zweier Knaben herbeigesührt und
zwei Familien in Trauer versetzt. Ueber den Hergang- des
Unglücks wird folgendes berichtet. In dem vom hiesigen
Jäg -ovbataillon im Gsbiet der Fetsemneerges-end angelegten
Schützengräben, die aber umzäu-nt und mit Warnungs¬
tafeln versehen waren , fanden der 12jährige Schüler
Schmitt und der 14jährige E . Schoos eine Gewehvgranate,
einen sogenannten Blindgänger . Die Knaben nahmen die
Granate in die Werkstatt des Schreinermeisters Schmitt
mit und spannten das gefährliche Explosiansstück in die
Hobelbank. Sie schlugen aut die Granate ein, welche
explodierte und den Schaaf in Stücke riß . Schmitt er¬
litt so schwere Verletzungen, daß er noch wenigen Stunden
statb . Ein im Zimmer neben der Werkstatt schlafender
Bruder des Schmitt kam mit dem Schrecken davon ; die
Mutter des Schmitt befand stch im Augenblick des Un¬
glücks außerhalb der Wo-hnung . Tie Väter der beiden
Knaben stehen- im Felde. Durch die Sprengstückeder Gra -
nate wurde die Werkstätte stark demoliert.

flus der Stadt.
Karlsruhe , 17. Dezember.

Erhöhung der Höchstpreise für Butter.
Für die Butter , -die fett Einführung der Höchstpreise

zu einer Rarität erster Güte geworden war , sind am
13. d. M . „Auslandspreise " — eine neue Bezeichnung für
gesteigerte Höchstpreise — festgesetzt worden. Der Stell¬
vertreter des Reichskanzlers, Tr . Dtzlbrück, hat aus Grund
des Pam -graph 4 der Verordnung des Bundesrats über die
Regelung der Butterpreise vom 22 . Oktober 1915 folgen¬
los bestttnntt :

GcMeinden, die in erheblichem Umfang auf Versorgung
mit auSländischcr Butter angewivseu sind, dürfen mit Zu¬
stimmung d r Lanidessentra-lbehörden ober der von ihnen be-
stinmnten - Behörden zur Herbeiführung einheitlicher Verkaufs-
pveise für inländische und ausländische Butter anordnen , daß
zu -den in der Bekanntmachung über die Festsetzung der
Grundpreise -für Butter und die Preislstellung für den Wei¬
terverkauf vom 24 . Oktober 1916 unter II für inländische Dur-
ter festges tzien Zuschlägen ein weiterer Zuschlag tritt , inso¬
weit als dies zur entsprechenden- Minderung des Verkaufs¬
preises für ausländische Butter erforderlich ist. Die näheren
Bestim-inunigcn, in-sbesondere über die Voraussetzungen, un¬
ter denen eine Anordnung nach Satz I ergehen - darf , crlaffen
die Lanteszen tratb -ehörd en.

Die -Befugnis , die den Gemeinden übertragen ist , steht
auch jlvmrnunalverbänden , Gomeinden und Gutsbezirken zu.
Di« Laudesg ntvolbehörden -können die Anordnung Mr ihren
Bezirk oder Teile ihres Bezirks sMst treffen ; soweit sie dies
tun , ruht die Befugnis der zu dem Bezirke gehörenden Ge¬
meinden und Komnrunalverbände . Die Landoslzentr-cMehör-
den können ferner anordnen , daß die den Gemeinden und den
Kommunalveobänden sowie Vereinigungen von Koinmunalver-
dänden , Gemeinden und Gutsbezirken übertragene Befugnis
anstatt durch die Gemeinden und Koanmunalverbände durch
-deren Vorstand lvahrgenommen wird.

Diese Bestimmung stritt mit dem Tage der Verkündi¬
gung in Kraft . Nun wird man wohl Butter dort finden,
lvo „Auslaindspreise" gezahlt werden, sofern die Speku¬
lation in der Erwartung noch höherer Preise es nicht Vvr-
zieht, noch Weller zurückhaltend zu sein.

Die .Kapitel über die Nahrungsimttelverwrgung und
speziel über die Höchstpreise werden in der Geschichte un¬
serer „großsn Zelt " di-e beschämendsten fein .

Hauptversammlung des Bundes deutscher Architekt « .
Der Bund deutscher Architeften hielt am letzten Dienstag

hier unter Leitung des Vorstandes Gcih . DauräiS Professor

_ Sette 8.
Frentzen aus Aachen , feine diesjährige Hauptversammlung)
ab, in der 18 Ortsgruppen des Bunde» deutscher Architekt« , ver¬
treten waren . Der Bericht des Vorstandes eostoeckt « sich zunächst ^
auf innere BunöeSvngeCegenheit« . Hiervon fft zu erwähnen^
baß die Vereinigung Berliner Architelkten sich dem Bunde «nge»
schloffen hat , wodurch eine erchckbliche Verstärkung seine» Einslust ;ses auch in der Reichshauptstadt erzielt wurde . Bon allgemer - s»am Interesse war ferner die Mitteilung über eine Eingabe des!
Bundes deutscher Architelkten an den Genevalgouverneur von
Belgien Exz. d. Bissing, in der empfohlen wird , der deutschen
Verwaltung in Brüffcll einen periodisch M versammelnden kurst,
lerischen Beirat für die Lösung der mannigfachen Fragen das
Wiederaufbaues in Belgien zuguteilen. Hievauf fft
l-ine zusagende Antwort erfolgt . Für die Leitung de» Wie¬
deraufbaues der zerstörten Wohnstätten in
Ostpreußen wurden durch daS Oberpräsidium in Ostpreu¬
ßen 8 Mitglieder des Bmi-des deutscher Architotten alS Bezirks-
architckten berufen .

Mit der Zentrulvereirrigung der Architekten der im Reichs ,
rat vertret nen Königreiche und Länder in Wien hat der
Bund deutscher Architekten- zwecks Vettrefung und innigeren Ge¬
staltung der zwischen beiden Vereinigungen schon bestehenden
Bezeichnungen die Abhaltung wechselseitiger Austausch »
Vorträge über künstl 'rische und Standessriagen vereinbart.Eine ausführliche Erörterung erfolgte auf dom Bundestageüber die Frage der künstlerischen Gestaltung der Gräber un¬
serer gefallenen Holden . Die Versammlung legteihre Meinung in einer Entschiehung nieder. Geh. Baurat
K n o ch aus Hannover hielt während der Bvvsammlung einen
Vortrag über sachgemäße Behandlung der deutschen Kurfftfra¬
gen und über di« Stellung der Architekten zu denselben. — AK
Ort für den nächstjÄhrigen Bundestag wurde Berlin - gewählt.

* Weihnachtsfeier für die arbeitende Jugend. Der In -
gettdauSschuß Karlsrühe vercmstattest nächsten Somrstug-,
nachlmiittagZ 4 Uhr , im „Auerhahn (Schiütze^ stvaße)
eme Weihnv -chtsfeier , wotzu die Arbeiterjugend
und -deren Eltern , sowie Freunde der proletarischen Fu-
flöiMewegung um zahlreichen Besuch gebeten werden.
Täs Programm ist der heutigen Zeit >angepaßt und darf
-erwartet werden, daß auch dieses Jahr die Arbetterschost
ihr Interesse cm der Avbeiterjugendbeweyung durch zahl¬
reiches Erscheinen an der Weihnachtsfeier bekundet , zumal
der Eintrittspreis nur 10 Pfg . beträgt .* Geschworenenliste. Für die erste Tagung des Schwurge¬
richts zu Karlsruhe , die am 16. Januar 1916 beginnt, wurden
folg nde Geschworene ausgelost : Dolletschek Eduard jun.,Kaufmann , KarlSouhe ; Böhler Adolf, Wevkstättenvorsteher ,
Karlsruhe ; Nolte Dr . Rudolf , Chemiker , Karlsruhe ; Reiff
Jonathan Josef , Buchdruckereilbesitzer , Ettlingen ; Ltnsig Jo -
Isann , Braueroidirektor , Sinzlheun bei Baden ; Henning er
Theodor, Bürgermeisier , Kürnlbach bei Anetten; OchS H«r-
mann^ Goldarbeiter , Hohenwarih bei Pforzheim ; Gold -
sch -midt Adam, Malermeister , Durlach ; Niedermerer
Joses , Bürgermeister , Reut Hardt bei Bruchsal; Hi sch mann
Ernst , Privatmann , Pforzheim ; BeiSmann Gustav, Mau-
rermeister , Bruchsal ; von der Burg Robert , PalpierfcLrikarr!,Duvlach; Wolf Ernst Josef, Kaufmann , Pforzheim ; KuhnBertram , Kauftnann , Rastatt ; Krämer Mathias,, Werkfühver .Forst bet Bruchsal ; Lösch Eugen-, Fabrikant , Baden ; v . Sal -
muth Fohr . Sans , Oberst a . D ., Karlsruhe ; Bischofs Ehr.,Posfagent, Dietlingen ; Amend Kurt , Chefredakteur, KwckS-
ruhe ; Gerstner Eugen , Bäckermeister, Ganzenbvand ; AsserJakob , -Weinhändler . Kuppenheim ; Merkltnger Adolf, M -
büvgermeisier^ VölHerSbach ; F ü t t e re r Akbert , Etuhlfabrlkant ,G-aggenauiK -ü h n Eduard , Fabrikamt. Ettlingen ; G ä n » m a n»
t e l Heinrich, Landwirt und Gemeinderat , Huttenheim b. Bruch¬sal ; Wenz Job . Christof , Modellschreinermleiffter , Söllingenbei Durlach ; Seubert Michael, Lackierer , Bruchsal; KriegOtto , Manvergobttke und Gemei-nderat , Au im Murgtal ;Gleiste Otto , Cloldwaremsabrikant, Gernsbach ; Gros Fried¬
rich, Arxhitekt , .Karlsruhe .

* DaS Karlsruher Adreßbuch für 1916 ist soeben ausgegebenworden und zwar trotz des Krieges in demselben wachsenden
Umtange und 'derselben Einteilung wie sonst. Besondere Auf-merffoankeit wurde diesmal den „ Anstalten- und Einrichtungerk
für den vatevländffchen- Hilfsdienst im Kriege" und den „Ge¬
meinnützigen Anstalten und Einrichtungen " gewidmet, die in
neuester, erweiterter Zusammenstellung , erscheinen . Di« Feld-
postb7sttmmunyen sind wiederum enthalten -. Ein neuestes Adreh.
buch von - Durlach ist ebenso wieder angegliedert . Der Preis istwie bisher 6,80 Mk., nach auswärts 7,36 Mk.* Heber das neue KonzerthauS schreibt unS das städt. Haupt-
sekretariat : Anläßlich der Eröffnung dos neuen Konzerthauses
ist in verschiedenenBesprechungen die A r t de r A u fste l l u n gvon Chor und Orchester zur Sprache gekommen -; insbe¬
sondere ist erwähnt , daß der Chor nicht voll und klar in Wir¬
kung habe tre.ten können mit Rücksicki -auf das -vor demselben
auf gleicher Bodenhöhe aufgestellte Orchester .

Zur Aufklärung über diese Verhältnisse sei hier mitgeteikh
daß die Einrichtung deS Podiums und der Bühne des Konzert¬
hauses keineswegs nur in der Form möglich ist, wie sie beim
ErösfnungSkonzert gewählt war . Bei dieser Einrichtung wur¬
den aus näheliegenden Gründen auf die Erzielung- eines beson¬ders feierlichen Eindrucks des Saal -AbsthIusseS Rücksichten ge.
nornmen, die sonst Wegfällen können . Vor allem kann daS
Orchester ganz versenkt werden. Der Bühne ist näm¬
lich ein um 3,46 Meter vertiefter Orchesterraum vor.
gelegt, der in seiner Größe veränderlich ist. Für verftärkto»
Orchester steht eine Bodcnfläche von 91 Quadratmeter , für «in
normales Orchester von etwa 66 Mann ( Großh. Hoforchgster)
eine Bodenfl-äche von 71 Quadratmeter zur Verfügung . In dem
vertieften Orchesterraum sind drei Podien- eingebaut zwwkS ab-
gfftufter Aufftellinig deS Orchesters. Durch Verwendung von
sogen . Praktikabeln kann außerdem jede gewünschte Aufftellung
der einzelnen Instrumente erreicht werden. Dieser Raum ist
ierner mit,Boden -kantaktcn- versehen für die Pultbel -euchtung de«
Musiker. Auf der Büihue selbst aber , hinter dem vertieften Or¬
chesterraum, kann- eine Orchestermuschel ausgestellt werden zur
Aufnahme -deS Chors . Endlich kann für einen großen Chor
-die ganze Bühne benützt werden .

Bei dem Eröffnungskonzert war nun lediglich aus dekora¬
tiven Gründen das Orchester nicht in dem ttesliegenden Orche»
sterronm , sondern auf der Bühne untcvgebracht, die durch die
erwähnte Muschel nach hinten abgeschlossen war , obgleich dadurch
dw Raum für Sänger und Orchester sehr beengt wurde. Die
Effahrung wird erst lehnen, welche der verschiedenen möglichen
Anordnungen für die eine oder die andere Art der Aufführungen
die bffte ist . Die vorhandenen Einrichtungen ermöglichen
jade zweckmäßige Aufstellung von Onckester und Chor.

* Ermäßigte Fahrpreise für deutsche, österreichisch« und
ungarische Kriegsteilnehmer . Halbamtlich wird der „Karlsruher
Zeitung " geschrieben : Mtt Gültigkeit vom 16 . Dezember 1916 aH
wird von den -deutschen , österreichischen und ungarischen StaatS -
und Privatbohncu bis auf Widerruf die für Angehörige von
Kriegsteilnehmern in den Binnenverkehren der einzelnen Bah¬
nen zurzeit vorgesehenen- Fahrvreisermäßigung - unter 'den glei¬
chen Voraussetzungen auch den Angehörigen der Kriegsteilnehmer
der übrigen cbepcffSwnten Länder gewährt . Demgemäß wer¬
den aus dend . " '?^ v> xwhnen vom obengenannten Tage ab auch
die Aage^ - offerr cichischer und ungarischer Kriegsteiln^ z-



Nr . 295 .
Freitag , den 17 . Dezember 1915 . Seite 4.mer zum Besuch von kranken oder verwundeten oder zur Beerdi¬gung von verstorbenen 'Kriegsteilnehmern zum halben Fahrpreis ,in Schnellzügen gegen vollen Zuschlag, befördert .* Unfall. Eine ledige 23jährige Fabrikarbeiterin aus Welsch¬neureut brachte am 14 . d. M. nachmittags in einer hiesigenMunitionsfabrik die rechte Hand in eine Geschotzhüisenputz-Maschine, wobei ihr der Daumen abgerissen wurde . Me Verletzt «rurde in das städtische Krankenhaus ausgenommen.

* Großh. Hoftheatrr . Mittwoch, 22 . Dez. , 7. Eondervortellung , er mätzigte Preis/ « : „Schneewittchen und dirieben Zwerge", Weihnachtsmärchen von Görner , neubcarbeiter>on Sturm . Anfang K6 Uhr , Ende 8 Uhr . (Sperrsitz 1 . Abt .i Mk . ) Vorverkanf für die Abonnenten am SamStag , 18. Dez.,vormittags 10—% 12 Uhr (Reihenfolge B , C, A) ; allgemeinerVorverkauf von SamStag . 18. Tez , nachmittags 3 Uhr an . 23cmDienstag , 21 . Dez ., vormittags 10 Uhr an , werden an der Vor.
Verkaufsstelle des HostheaterS für dies« Vorstellung keine Vorver
kaufsgebühren erhoben.

Veranstaltungen.* Wohltatigkeitskvnzert. Heute Freitag wird als erste Ve»
anstaltuny in der neuen Nvtkirche des Stadtteils Beiertheimcm Wohltätigkeitskonzert zugunsten der Krieger -Unterstiitzungs-Abterlung des Roten Kreuzes stvttfinden.

Neues vom Tnge.
Furchtbare Dürre auf den Salomoninfel «.

TU . Rotterdam , 16. Dez. Die „Times " meldet ausMelbourne , dass auf den Salomoninseln infolge der Dürreüber 4060 Einwohner verhungert seien . Ganze Dörfer seienentvölkert und es sei niemand vorhanden» der die Toten be¬
graben könne . _

Letzte Nachrichten .
Spionageprozeh Grünberg -Rosenfels .

WTB . Leipzig, 16. T -ez . (Nicht amtlich.) Im Spio -
napepwzeß Grmrberg»Roserrseld wurd« gestern abend das
Urteil ! verkündet. Jeder der beiden Angeklagten wird

wegen versuchchen Verbrechens im Sinne der §§ 89 und 91
des Str .G .B . zu einem Jahr 4 Monaten , 14 Tagen Ge-
säidgnis verurteilt . Ach die Strafe wurden vier Mönche
und 14 Tage Untersuchimgshasit angerechnet. Der Reichs-cmttralt hatte 11 Monate Zuchthaus beantragt . Zu Gun -
sten der Angeklagten wurde nun berücksichtigt, daß der
Ŝchaden verhältnismäßig geringfügig gewesen sei .

Annahme des IN Milliarden -Kredits .
Berlin , 16. Dez . Der Nachtragsetat , der den ReichA-

canzler ermächtigt, 19 Milliarden Ntark im Weg« des Kre¬dits flüssig zu machen, ist heute abend vom Hauptausschußdes Reichstages ohne Widerspruch angenom¬men worden.
Sinken des Kurses der neuen französischen

Kriegsanleihe .
Berlin , 17. Dez. Einer Amsterdamer Meldung der

„Vossischen Zeitung " zufolge fiel gestern die neue fran¬
zösische Kriegsanleihe infolge des weiteren Rückganges des
Wechselkurses ach 68*/* Prozent .
Die Verluste der Franzosen und Engländer bei

den Kämpfen in Mazedonien .
Berlin , 17. Dez. Der „Berliner Lokalanzeiger" meldetaus Lugano : Die Verluste des Expeditionsheeres werden,wie aus Saloniki berichtet wird , bis jetzt aus 36 900 Mann

geschätzt . Die schwersten Verluste haben die Franzosen.Die Engländer hatten . beim Rückzug wach der griechischenGrenze durchweg die 2 . Verteidigungslinie inne .
Kitschener reift nach Aegypten .

Berlin , 17. Dez . Der „Vossischen Zeitung " wird ausLondon berichtet , Krtchener begebe sich in allernächster Zeit

nach Aegypten, wo er die Oberleitung der Operationen
übernehmen werde . Nach allen Anzeichen bereite sich Eng¬land auf einen langen Feldzug in Aegypten vor.
Oie englische Regierung und die hohen

Getreidepreise.
Berlin , 16. Dez. In der Unterhaussitzung vom 9.

Dezember 1915 erklärte der englische HandelsministerMister Runciman , daß der Preis für nordamerikanischen
Weizen in London heute um 26 Schilling per Quarter
(also um zirka 110 Mark die Tonne ) und der Mehlpreisin London um 20 Schilling per Sack (d. h. um zirka 16Mark pro Doppelzentner) höher sei als vor 2 Jahren .Die Angelegenheit unterliege der dauernden Aufmerksam¬keit der Regierung . Tie Festsetzung von Höchstpreisen sei
jedoch nicht wünschenswert, da eine solche Maßnahme die
Zufuhr ungünstig becinfluffeu müsse.

Aus der bayerische « Kammer .
München» 16. Dez . In der heutigen Abendsitzungder Kam.mer erklärte 'bei der Beratung des Gemembebeamdengesetzeoder Minister des Innern , Dr . Frhr . v . Soden , u. a ., bah du

Regierung gegen den fetzialbemokrcrtisehen Antrag betreffendAnpassung des Beamtengesetzes an das Gemeinbäsamtengesetz
hinsichtlich der Frage der Beteiligung von Beamten an sozial -
demokratischen Vereinen kein « Einwendungenerhebe, wenn der Antrag di« Mehrheit finde. Die Grundsätze,von denen die Erklärungen der Regierung vom 29 . Lktober 191bzu Artikel 12 und vom 11 . November 1915 zu Artikel 16 des
Gemeindebeamtengefetzcs, sowie bei Beratung der Revers irrter-pellation am 24. November 1915 ausgingcn , würden auch be»Vollzug des StaatSbecmrtengesetzes maßgebend sein. DreKammer der Abgeordneten nahm schließlich, nachdem alle Av-
änderungsanträtze a dg « lehnt worden waren , das bayerischeGemeindebcamkengesetz, das -die Kammer schon seit Jahren b«.
schäftigt , in namentlicher Abstimmung mit 94 gegen 63 Stim¬men an . Die Sozialdemokraten 'hatten geschlossen dagegen ge¬stimmt. —> Mit dem Gesetz, das nunmehr an die Reichsratskam¬mer geht, werden die Verhältnisse der Gemeindebeamten analogjenen der Staatsbeamten geregelt.

Panik in Salonik .
Wen , 16. Dez . (WTB . Nicht amtlich.) Die „Süb -

slawische Korrespondenz" meldet aus Athen : In Salo¬niki ist eine allgemeine Panik ausgebrochen. Die Be¬
völkerung befürchtet für den Fall derBelagerungderStadt und bei einem Abzug der griechischen Garnison
Gewalttätigkeiten der Verbandstruppen . Ebenso
hegit man vor dvr Haltung der zahlreichen und vielfach sehrzweifelhaften serbischen Flüchtlinge Furcht. Bezeichnendfür die Stimmung unter den französischen Truppen ist die
Tatsache , daß erst vor einigen Tagen eine Meutereivon Territorialtruppen . untordrückt werdenmuhte . Die Soldaten weigerten sich , Schanzarbeiten zuverrichten. Mit Rücksicht aus die drohenden Möglich¬keiten der Lage haben die deutsche und öster¬reichisch - ungarische Kolonie alle Dorkehvun -
gen getroffen, um sich gegebenenfalls rechtzeitig inSicherheit bringen zu können.

Ein vereiteltes Attentat .
Bukarest, 17. Dez. Hiesig « Blätter behaupten, dah derPlan eines Anschlages gegen hervorragende rumänischePolitiker entdeckt worden sei. 3 Personen wurden ver¬haftet.

Französische Armeelieferungsskandale .
Paris , 17. Dez. Die schonungslosen Enthüllungen , dieder Abgeordnete Simyan in der Kammer über den Skan¬dal bei den Heereslieferungen machte, beschäftigen die ge¬samte Presse. „Humanttö " sagt : In dem Maße , wie derRedner in dem Vortrag seiner Anklageakten' fortschritt,wuchs die Beklemmung über die Schande und die Schmach ,die die Ausdeckung solcher Skandale über unser Vaterland ,

das das Opfer solcher Verwaltung ist , bringen wird . Alles
dies trug fick zu , als das Parlament ausgeschaltct war . —
Die anderen Blätter äußern sich in demselben Sinne . —
Simyan hatte in fast vierstündiger Rede unter genauester
Anführung der peinlichsten Untersuchungen in der ge¬spannt lauschenden Kammer die vielerörterten Enthül¬lungen gemacht .

Die Reaktion in Russland .
Petersburg , 16. Dez. „Rjetsch" meldet : Von der Re¬

gierung sind fünf neue Mitglieber in den Reichs¬rat gewählt worden, sie . ehöisn alle der äußcrk ' cnRechte ur und fallen ein Mehrgewicht .
-■'•nert Licvon den bürgerlichen Körperschaften gewählten libe¬ralen Mitglieder bilden.

Französische Kriegsmoral «
Sofia , 16. Dez. Bulgarische Blätter bringen eine De¬

pesche des Reuteroertreters in Saloniki , in der berichteiwird , daß der Oberkonmurndint der französischen Orient¬trupp m an seine Soldaten einen Preis von 5 Franken fürjeden gefangenen Bulgaren , von 3 Franken für jeden ge¬töteten Bulgaren und 5 Franken für jeden getöteten Deut¬
schen bezahlt. Diese Mitteilurvg , die eine ganz entschiedeneVerdammung der von unseren Feinden gepflogenen Kriegs¬sitten enthält , wurde von der englischen Presse untondrückt ,vermutlich, um die französische Kriegdmoral nicht bloß¬zustellen .

Eine bulgarische Warnung .
Sofia , 17 . Dez . „Echo de Bulgare " schreibt : Nach demschmählichen Scheitern ihrer Balkanunternehmung war«für die Regierungen von Paris und London der einzig ,vernünftige Ausweg gewesen , ihre geschlagenen Truppe ,wieder oinzuschisfen. Der Umstand, daß der VierverbonZbeschlossen hat , Saloniki als Basis dar künftigen Ope¬rationen beizuöehakten , kann eine gewaltige Ueiberraschun̂für die Mächte werden , die den Terror als Mittel fütAkttonen gegen kleine Staaten eingesührt haben.
Berai .twortlick, kür Vmitik, flricfl und Letzte Post . WilhelmKolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kadel ; für bi« In.«rate : Gustav Kroger , alle in Karlsruhe . Luisenstraße 24

^ ereinsänreiger .
Karlsruhe . (Naturfreunde .) 19. Dez . HcttbtagStvur: AbfahrtAlbtslbaßn 1,24 Uhr nach Ettlingen , Reicherdach, Ettlingen.Heute ädernd MonotSversammlung . 8024Durlach. (Freie Turn . r 'chast, yegr . 1899 .) SamStag . 18. Dez^abends Punkt y29 Uhr, im Lokal zum Lamm " sirvdet unserediesjährige Generalversammlung statt . Das Erscheineraller noch vorhandenen Mitglieder dringend erwünscht.8859 Der Vor st and .

Kriekkasten der Redaktion .
G. 81. 34. Sie werden sich doch feÄbft sagen müssen , daß wirAuskunft nicht erteilen können.

C5edcbäftlicbes.
Die merkwürdige Erscheinung, mtt welcher Einschränkungübermäßig sparsame Leute das Wirtschaftsleben' schädigen, be-ruht aus falscher Voraussetzung. Es kann deshalb nicht laut undoft genug betoni wertden, daß die nvtwenp .gen Anschaffungenim Interesse der Gesamtheit erfolgen müssen . Kann manja sogar ohne Anzaihlung und auch dann noch gegen bequem ,Monatsraten und dabei erst auf 5 Tage zur Probe , also ohn ,jedes Risiko , seine Einläuje besorgen. Seien es Uhren, Gold,waren , Sprechapparate , Wusiki -iistrumente , Klaviere, CamerasFerngläsern Spiedoareir Schreib- und Nähmaschinen, Tafvl-geräte oder Jagd - bezrv. Luxuswaffen . Bei allen Artikeln wichjeden vertrauenswürdigen Interessenten düse einzigartige Be.zugSerleich : erung zuteil . Verlangen Sie noch heute den « -ich.illustrierten KriegÄatalog der Firma Biäl u. Freund . Postfach368/149 BrcSlau II . ggoj

MI . Kaimstalt .Mmdlba -".
Am Freitag » den 24 . d. MtS . vor Weihnachten und amFreitag , den 31 . d. MtS . vor Neujahr ist die Badanstaltauch über die Mittagszeit bis nachmittags 3 Uhr geöffnet .Die Schwimmhalle ist an diesen Tagen von 11— 5 Uhr nur fürMänner und Knaben geöffnet . 8019

Nr.7derKck8Skattell-Ms
zeigt den serbischen Kriegsschauplatz. Sie ist wie alle andern9 Karten des Atlas reich bescheiftet , vielfarbig gedruckt- - und doch leicht lesbar . Der Atlas enthält : -

1 . Karte deS russischen KriegsschaiivlatzeS( Nordosten ). 2 . Karte des russischen
Kriegsschauplatzes ( Tüdosten ) . 3 . KartedeS französischen KriegsschanvlatzeS «4 . Uebersichtskarte von Frankreich und
Belgien . 3 . Karte der britischen Inselnund deS Kanals . 6 . Karte von Ober -
Italien . und Rachbargebiete 7 . Kartevom österreichisch-serbischen Kriegsschau¬
platz . bi. Karte der enropäischen Türkeiund Nachbargebiete ( DardaneUen - Straste ,Marmara -Meer , Bosvorns ) . 9 . Ileber -
sicht der gesamten türkischen Kriegsschau¬plätze ( Kleinasien , Aegypten , Arabien ,Persien , Afghanistan ) . 19 . Uebcrsichts-

karte von Europa .
Der AtlaS ist dauerhaft gebunden und bequem in derTasche zu tragen . Das geschloffene Kartenmaterial wirdvor allen Dingen unseren Braven

im Selbe «lr Weihmcht;-8esSM
willkommen sein. Preis Mk. 1.39 .
(Nach auswärts 2V Pfennig Porto )

Buchhandlung„Uolkjfreund“
Lutsenstraße 24 . Tijfteso« 1

| X 4 BLE 1 TEN
H sind unfern Kriegern im Felde eine
Hj hochwillkommene

jff 3n Äind und Wetter schützen Wyberi -
§Ü Tabletten vor Erkältungen und lindernm Husten und Katarrh . Als durstlöschende«
lg Mittel leisten sie unschätzbare Dienste.II Senden (Sit daher Ihren AngehörigenW an die Front Wybert -Tabletten; fie wer-
^ den mit Jubel begrüßt.

H Feldpostbriefe
M mit 2 oder 1 Schachtel Wybert-Tableffen kosten in^ allen Apothekenu. Drogetten Mk. 2.- oderMk. i .- .

iss Fahrradhaus „ Frisch auf"

Leopold ESlsch
- Kaiserstrasse 211 . =

Unterzeng 'e
für Damen , Herren nnd Kinder

8805 Eine Spezialität der Firma seit 21 Jahren .

MUSS jedermann g« i en , der
praktische , gute und billige '

WeHinachts -Gmhenke
einzukaufen gedenkt .

Für die Soldatens
Sweaters , reine Wolle , weiss und grau
Taschenlampen zum AnhängenErsatz - Batterien , sehr dauerhaft
Neu ! Tarnkapp - Lampe mit Abwen¬

dung , drehbarem Scheinwerfer .

Sw6at © rs gute reine Wolle , ver¬
schiedene Farben . 8803

Für Erwachsene von Mk. 3 .40 an
„ Kinder „ „ 2 .25 „Loden - Pelerinen , sehr preiswert.

Ansserdem vorzügliche Qualitäten
Fahrräder , sowie Zubehörteile allerArt

Laternen , Carbid , Lampenol
I atlfriopkon ohne Garantie , Mk . 4 . — , mitLaUIUClinCII ß Monate Garantie M . 5 .- bis 8 .50 .
Gute Qualitäten : Billige Preise

$
S Wa
selben
and Qu
verkauf

Ve
Herren!
blaue A
Waffen
Brillan
scheine .
Erstes
n. Ber
Markg

m

ext:

D
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H 1
Adlerstrasse 8 .
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Aug . Schindel jr .

PURLACH
Hauptstraße 88

ältestes und reelles Geschäft am Platze.

SpeziaUHaus
für

Herren- n. Knaben-
Konfektion.

^ Joppen usw.
Berufskleidung und Trikotagen

sowie alle Herrenbedarfsartikel .

Paletot
Ulster ss«
Anzüge
Bozener Mäntel
Pelerine

[ Odeon - Haus !
a m. b. H .

Kartsnih* 1. 8.
1Kaiserŝ . 187. j

Beat « .
' biiiir -

rte » . reellste I
Bezug «- Qtselie |v .MitsiklBStni'
ne nt . all . Art . I
$pr#cl»maschinen

Sehallplatten .

Aepfel
Ä Waggon ein getroffen. Die¬
selben werden je nach Quantum
und Qualität zu billigen Preisen
verkauft. 8545

Aschäpfel
10 Pfund Mk. I . IO.

2 Erbprinzenstr. 2 ,
Karl - ruhe.

Verkaufe and
BT 4». «B ^ «».fortwährend nene* “ *— ** * ** und getragene
Herrenkleider. Schuhe, Stiefel ,
blaue Arbeitsanzüg«, gebr. Uhren ,
Waffen , Gold und Silber ,
Brillanten , Zahngebiffe, Pfand¬
scheine , Möbel, Reisekoffer . mi
Erstes größtes An. i . nim
u . BerkaufSgeschäft tlCw /
Markgrafenftr . LS. Tel . 20 >5.

J Arische

SihellfiW
kleine ßA
Pfund Od Pfg.

mittlere
Pfund Oll Pfg .

extra große WA
Pfund f | | Pfg.

Diese letztere Sorte nur
in den Filialen Karl j
Friedrichstr.3, Akademie«

| strahe, Ecke Karlstrabe.
Eisenlohrstr. , Ecke Krieg¬
strabe und Kaier -Allee,
Ecke Dorkstt . erhältlich.

Frisch gewWrte

SiUtsischk
Pfund 38 Pfg . 8

L* Ct m. fr. M. „

*ft**KX*ft*8*KXft***ft**
H £
% Durlach . £

i Prima Wurstwaren
Xx
H rr
£ fürs Feld , sowie im Aufschnitt £
X empfiehlt 8907 £* Otto SehencU, JJutlach, §
J Haupt. tr . . . e 84 . j|
«KttKKKttXK8KXXXKKXXftK

und

Deutsihkk Wlfardkiter-Nerbinid.
Verwaltung Karlsruhe .
Büro : Hebelstraße 11 , 2. Stock .

EamStag , den 18 . Dezember, abend- 8V» Uhr, findet
in der „ GambrinuShalle ", Erbprinzeustcatze SO, eine

ljol2arbeiler«Umammltittd
statt. In derselben wird unter anderein auch Bericht van einer
Sitzung der Schlichtungskommisfion gegeben.

Wir ersuchen um zahlreichen Besuch.

Die Frauen unserer zum Heeresdienst einberusenen Mit¬
glieder ersu- M - ÜMa .chfLgaß - des Verbandes am SamStag ,
chen wir die HvrlhUUUflJgOak Montag oder Dienstag in
unseremBüro, vormittags von 8 — 1 Uhr , in Empfang zu nehmen,
*620 Die Ortsverwaltung .

DerbliÄder8emeiilde- il.6tM;iirSeiter
Filiale Karlsruhe .

Durch veschluh des HauvtvorstandeS wird auch in diesem
Jahre den Familien der Kriegsteilnehmer ein«

Aeibnachlr- Unterstützung
auSbezahlt werden. Bezugsberechtigt sind :

1 . Die Familien der bis zum 4 . Dezember d I , zum Heeres¬
dienst eingezogenen Mitglieder , sofern fie mindestens
26 Wochendeiträge geleistet hben

2. Die Eltern lediger eingezagener Mitglieder , sofern Letztere
deren Unterhalt bestritten haben.

S. Die Eltern oder Frauen gefallener Mitglieder erhalten
den gleichen Betrag aus der Lokalk.iffe.

Die Auszahlung der Unterstützung erfolgt durch den Kassier
Josef Lock, Hua bodtstrvtze 25 b 8 Stock, und >»uh bis zum
81 . Januar beendet fein . Die Mitglieds ücher müffen , soweit sie
noch nicht abgeltefert sind, abgeliefert werden 8915

Der Fttialvorstand .

Eigene Werkstätten zur Anfertigung moderner Frauen - Kleidung.

6i )t WrungMittelMl.
Wir verkaufen

MB^Kartoffeln "MW
den Zentner zu 8,78 Mark am 3923

Freitag nachm . 2 Uhr bei der alten Eil¬
guthalle

Samstag vorm . 8 Uhr am Gaswerk 1 am
Mühlburqertor .

Zeitungen, Zeitschriften
Akten aller Art, Makulaturen znm EUnet&mpfm kaaft jedes

Quantum 8286

WM »
Sehwanenatr . U . Telephon 835 .

Weikiadrts -VerkaHt
Kleiderstoffe , Seidenstoffe , Hauskleiderstoffe ,
Blusenstoffe , Stickereistoffe , -Blusen u . -Roben ,

Sammet , Plüsch , Astrachan , Persianer
in reichhaltigster Auswahl zu mässigen Preisen

Mehle & Schlegel8819

Kaiserstrasse 124b : Rabattmarken : Kaiserstrassa 124b
— Sonntags bis abends geöffnet —

Militärartikel , Hemden , Hosen , Socken u . dergl . zu sehr billigen Preisen

Ritz- md BreMych -VerWeriW.
Das Gr . Forstamt Graben in Bruchsal versteigert mit Borg¬

frist aus Do >äuenwald II ttamrnerforst Abteilungen 18 und *2
Donnerstag , den 3 «. Dezember 1915 , vorm . 9 Uhr , im
Reichsadler in Karlsdorf 4 Ster eichene Rutzscheiter ( 1,2 m
lang) , 288 Ster buchene. 5 Ster eichene, 318 Ster gemischte ,
4 Ster forlere Scheiter und Wellen , 15 Ster buchene , 56 Ster
gemischte, 22 Ster forlene Prügel , 302 Ster Laubholzreisprügel ,
300 Stück buchene, 1100 Stück gemischte Wellen und 7 Lose
Schlagraum . 8917
_ Forstwart Heneka in Neuthard zeigt das Holz.

Danksagung .
Die Bierbrauerei A. Printz hier hat mir die Summe

von 70 » Mark zur Verteilung an verschiedene von ihr be¬
stimmte Wohltätigkeitsanstalten überreicht. Ich spreche hierfür
namens d .r Bedachten den herzlichsten Dank aus . 86 -.1

Karlsruhe , 15. Dezember 1916.
Der Oberbürgermeister.

Siegrist _

f
?Bo ® nion tiiitunfi billiij ?

In> Icftantmit !.„S'ti)rd)tiinf |n
€cbe Scheffel* u . Sofirnrttatze.

H Guter Mittagstifch zu 70 Psg .
Eigene Schlachtung .

Wichtig stk Lasdillittschoüilche Beceioe md
KommnNl -VerSSudk.

Zuckerrllbenscbtiltzel
beschlagnahmesreie

Hut sofort 20 Waggon abzugeben 8867
— C . W'. Wolf ---

:: Futtermittel e« groS r:
Karlsruhe , Rüppurrerstratze 20.

Tüchtige Vertreter und Wiederverkäufer bei hohem
Verdienst gesucht .

Zur Bestellung von Expreßgütern während der
Weihnachtszeit, sowie zur Bewachung der Expreß-
gutwagen 8925

» ihm mi Amte«
über 15 Jahren, stadtkundig u . zuverlässig , gesucht.

Werner & lfmrhtcr
Jtatl . Gepäck * und €xpre$gutbc$täuerci

-------- --- H ^uptbahnhos . - ------- -

IflaurcruXaglöbncr
zu Tariflöhnen und Teuerungszulage sofort gesucht.

Baustelle Turbinenzentrale 8884
Patronenfabrik Karlsruhe.

Stendesvuchauszüge der Htadt KarksruSe .
Eheaufgebotr. Johannes Raibla von hier, Schneider hier ,

nt FranziSkia Traub von Ettlingen . Franz Schuhmacher von
-tollhofen, Eißnblchnfchaffner hier , mit Frieda Zündler Witwe

von Todtmoos.
Eheschließungen. MfonS Willmann von Lutt -enbach Kellner

hier, mit Sofie Schratz von Willstätt . Hermann Faller vor , !
Waldau , Landwirt in Waldau , mit Lina 9htff « gelb . Guba von
hier . Mfved Hesse von Neckcwgartach, Kaufmann hier , mit Miarie
Gorenflo von hier . Wilhcklm Dickel von Wiesbaden , Löerpeuer -
werter in W^Hafen, mit Kiew. Wolf von Wiesbaden . Avanz
Rendler von Windschläg» Mzewochtmebster hier , mit Walvuvga
GLatt von MndschLig. i

Geburten . Heinrich Frans , D . Ludwig Stoil , Bausekvetär . 1
Bert . Stephamrk D. Gekchard Snepplc^ Lakri .

Aokuments
zum

Vdfkrleg 1919.
Herausgegeben

von pduard Bernsteim .
Heft 1 ( Preis SO $, ) :

Das deutsche Weissbuek
Heft 2 (Pr. 305, ) u. 3 ( Pr. 505 , >1
Das englische Blaubueb.

Heft 4 (Preis 305, ) :
Das russische Orangsbncb

Heft 5 ( Preis 30 H ) :
Das belgische Graubuefc .
Heft 6 nnd 7 (Preis je 305, ),

Heft 8 (Preis 40 5, :
Das franzSsiseheGelbbod

Heft 9 (Preis 40 5, ) :
Das österr .«ungar.Rotbuch
Heft 10 u. 11 (Preis je 50 5, ))
Das italienische Grfinboel*

Heft 12 ( Preis 50 5, ) :
Das serbische Blaubucb.

Nach auswärts pro Heft
6 Pfg. Porto.

Buriilidlg . Volksfreimd
Luisenstraße 24 .

Sch »ehe, neue,
enorm
billig ,

nur aus Gelegenheitskauf, für
Herren , Damen und Kinder (bas
runter warmgefütterte) kaufen
Sie im An- u. Verkaufsg schäst
Glotzer » Markgrasen -
straße 3, I. 8797

Pliet-Pianos
billigst, auch neue

I I Kltm Karl- Fried-
J . kUIlC , richstr . 21.

Empfehle zu niedrigsten

MWchisiireisea :
en4

Plüscbprniturett
Mihewftnße 30.

krisch mgktrch» : Q

Ktlmz - Mv
Pfund 70 Pfg . 1

getrocknete

Birne«
Pfund 80 PfS> 8 ?



Ein Geheimnis
ihrer IMitmen-

schen elegant nnd modern gekleidetsind, obwohl ihr Einkommen kein so
hohes ist . Es ist daher von grosser
Wichtigkeit für jedermann , eine wirklich
reelle and billige Bezugsquelle zu wissen.
För Weihnachten “ ” ^ ;̂
äusserst praktische Geschenke , ia
grosser Auswahl , die ich infolge früh¬
zeitigen , grösseren Einkaufs , heute
noch sehr billig anbieten kann :

Damen - Kamelhaar - Schnallen ■
Stiefel wit Filz- und Ledersohle

Paar 3 *95 Mk.

Skr. 295 Freitag , den 17 . Dezember 1915 .

wärmen meine beliebten

-

A Imif. Kamelhaar - Damen - Haus
SChUhe wit Filz- und Linoleumsohle

Paar 1 »98 Mk .

per Paar

Seite 5.

Elegante preiswerte Baba -Schnür-Stiefel
Filzstiefel elegante Ausführung . . Paar 58 Pfg. | Lüdersflefel 98 Pfg.

Trikot- und Tilz-Qamaseheu

Knaben. Herrenwäsche , Krawatten ,Trikotagen aller Art . Herren - und
Damen -Kleldersteffe , Leinen u. Banin-
wellwaren , Betteppiche , Bettdecken ,Tischdecken , weisse und farbige Leib¬
wäsche sowie Schürzen in allen Aus¬
führungen für Frauen und Kinder.
Bestrickte Westen , Sweaters , Socken ,
Strümpfe , Well - und Seideschals ,Schnltertücher , Pelze etc . Alles in
bekannt guten Qualitäten. .-;

SSdwscP " Werderplatz
Rabattmarken .

Sonntag ist Mit EncWt bis tkeib gedffnet

für Kinder , Damen und Herren sehr preiswert .
Imlf. Chzyreaux -KindBr-Schnflr-

StlCfßl, Naturform
27—SO 31—36

Preiswerte Damen- und Herren-
bcdar- HausschuhB, q««»»

Damen Herren

Praktische Weihnachts- Geschenke
für unsere Soldaten i

Hochelegante echt Soxcalf-Herreu-
Hakenstiefel „Goodgear-Welt“

16.50

Tabak«Pfeifen
in allen Preislagen

Shag >Pfeifen
Spezialität : Holz -Pfeifen

Zigarettenspitzen
Meerschaum * and

Bernstein «'Waren
neuest « Form
erstklassiges Fabrikat
Derby-Lack kappe . . . per Paar

Schach -Spiele
Domino-Spiele
Geldbeutel
Bürsten u. Kämme
Taschen >Messer
Zigarren « und

Zigaretten «Etuis
Rabattmark en "MM

R
. Altschüler

,
Karl5rnhe

Kaiserstr . 161 (Ecke Ritterstr .) , Kaiserstr . 118. Hlühlburgi Rheinstr . 12 .
Grösstes and leistungsfähigstes Schuhwarenhaus Sfiddeutschlands .

39 eigene Filialen .

Friedrich Weber
Karlsreta , Kalsercfrasse Z07

Spezial - Geschäft In Rauch-Artikeln und
Drechsler -Waren.

NC Mst SWWttdk
z« den HSchften Tagespreisen . 845«

PferdeschlSchterei mit elektrischem Betrieb .
Durlacherstr . 59 . — Telephon 3319 .

Gelcgenbeltsknifl

Wer 2? L
Qfttltif d 5 Mark an
AD - Ußk für Herren,
barschen u. Kinder, auch Pele¬
rine«. Loden-Joppen , eine grobe
Partie verschied. Hosen laufen Sie

Orr» » * «- w . . nA billig im An- und Verkaufs
geichäst Glotzer, Markgrafen
strahc 3. «,«

Reu eingetroffen :
L vsmtsmämei

Kindenaäatel
4SO

an. 8830

Meine

Diwans
neu«, er . An »mahl . v. 39,40 «.
45 an, bochf . Deff b. JMS an.
»m R . Köhler » Schützenstr . 26

4195

Weihnachts - Ausstellung
bietet Ihnen enorme Vorteile , da Sie grosse
Auswahl bei billigsten Preisen vorfinden , als :

Soldaten
Gewehre
Säbel
Helme
Soidaftmganiifurefi
Burgen
Kaufläden
Puppenstuben

Schaukelpferde
Peitschen
Puppenwagen
Poppen -Sportwagen
Kinos
Dampfmaschinen
Malkasten
Trompeten

Pnppenbäfge
Puppen köpfe
Puppenarme
Puppenschuhe
Puppenstrümpfe
Wollpnppen
Eingekleidete Puppen
Trommeln etc .

Christbaumschmuck !cä Ghrisibaumständer.

Kauf-
HausGustav Wasserkampf.

IekMrr
von 15— 13 Jahr , billig z« perl .

Winterftr . 4 « , P . 5. St .

Oamentaschen

Geldbeutel
Papier-Geldtaschen
Zigarrenetuis
Gamaschen
Rucksicke8779

Markttaschen
sowie sämtliche Reise¬
taschen , Koffer - und

Lederwaren.

Kofferlisos
Gesctm , Lämmle ,

Kronenstr . 51 .

Im HnndeZwinger des städt.
DaseumeisterS , EchlachthanS-
straße 17 ^zwischen Kaserne nnd
Eisenbahn), befinden sich nach¬
stehend« herrenlose Hunde:

1 . Bernhardiner , «»ärmlich
2. Airedaleterrier , „
G» , „
4. Boxerbastasch , .
5. Wolfshund. ,

Dieselben werde« , falls fie
nicht innerhalb 3 Tagen vom Ei¬
gentümer abgeholt werde«, getö-
tet bezw . versteigert. 8911

Karlsruhe , 15. Dezbr . 1915.
StLdtifche Schlacht - und

Biehhofdirektion .

Klavterstimman
erledigt pünktlich

LndwigSchweisgnt
Hofl., 8883

Brbprlnzenstrasse 4.
Fernruf 1711 .

Gänselebern ^
werden fortwährend angekaust.

Markgrafenstr . 3 « ,
(früh. Adlerstr. ^8- K. Möser ,

Gänselebern Z
werden fortwährend angekaust.

G . Meest . geb . Stürmer
Erbvrinzenstr . 91 » 2. Stock.

Der weiteste Weg
lohnt sich.

Schmrze NMl >« S«lkl
^ 19 .75 cJt 24 .75
e//28 . 75 cM 32 .75
Wert bedeutend höher .

Inrbige 9u«cimiiniel
von oft fl .75 an

Sportjacken von ^ 650 an
Jackenkleider 19.75 an
§ackßlchröcke ^ 1 .85 2.25
Regenmäntel , Pelerinen

Racke , Klüsen, Rnterrscke
s»r» nniibertroffeu billig .

Zs Mltzel«w. 38

8913

I
esldenz -

Thealer
Waldstr .

Kur
bis Freitag

4

Pllichl
nnd

Liebe
Knegsepisode in

3 Akten .

Die neuesten
hochinteressanten

Originalaufnahmen
von sämtlichen

Kriegsschau¬
plätzen.

Die grossarflge
Porphyrschlucht
des Eggenfals
(Dolomiten)

Luny als Männer-
rechtler , Humor.

Cinesinos Laus¬
bubenstreiche

Komödie.
C00030 00 - 0000

Din
ftapi -Mansri»

Drama. 8901
00300000000000

Dar
miüernächllichs

Gast
Drama in 2 Akte«,
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